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Hiegreiche Berliner Diviſion kehrt heim
Kuhmgekrönk durch das Brandenburger Tor

Begrüßung durch Dr. GoebbelsRoch nie erlebte Begeiſterung
Einzug unker dem Geläut aller Glocken

Berlin, 18. Juli.
Unter dem feſtlichen Gelänt aller Glocken zog am Donners

tagnachmittag die 1. Diviſion Berliner und Brandenburger Truppen mit dem friſchen
Lorbeer ihrer glorreichen Siege in Polen und Frankreich durch das Brandenburger Tor
in die Reichshauptſtadt ein. Auf dem prachtvoll geſchmückten Pariſer Platz hieß ſie der
Gauleiter von Berlin, Reichsminiſter Dr. Goebbels, im Namen des Führers, der
Reichsregierung und der Berliner Bevölkerung, der Befehlshaber des Erſatzheeres,
General der Artillerie Fromm, im Namen der deutſchen Wehrmacht willkommen.
Dann ſchloß Berlin in einem unbeſchreiblichen Jubel ſeine tapferen Söhne ins Herz,
die nach zehnmonatiger Abweſenheit blumenüberſchüttet volle zwei Stunden lang mit
klingendem Spiel über die hiſtoriſche Feſtſtraße der Reichshauptſtadt, die Straße Unter
den Linden, in die Vaterſtadt heimkehrten. Zum ſechſten Male ſind damit deutſche Trup
pen durch das Brandenburger Tor eingezogen, niemals aber iſt ihnen ein großartige
rer Empfang bereitet worden.

Ganz Berlin hatte ſich an der Oſt-Weſt-
e, am Pariſer Platz und unter den

Linden eingefunden, um ſeinen tapferen
Vätern und Söhnen, Brüdern und Freun-
den einen Empfang zu bereiten, der ihrem
heldenmütigen Kampf und Siege würdig
war. Von allen Dächern und aus allen
Fenſtern wehten die Hakenkreuzfahnen. Die
Einmarſchſtraßen ſelbſt hatten unzählige
fleißige Hände in einen einzigen gewalti-
gen Triumphbogen verwandelt. Mittel-
punkt dieſes hiſtoriſchen Tages war der
Pariſer Platz, der in wenigen Stunden zu
einer einzigartigen Feſtſtätte verwandelt
worden war. Beherrſcht wird er durch die
herrlichen Proportionen des Brandenbur-
er Tores. Zu beiden Seiten des Pariſer
latzes ſind große Tribünen errichtet. Sie

ſind für die Vertreter von Staat, Wehr-
macht und Partei, die Angehörigen der
Berliner Gefallenen und Verwundeten und
Berliner Rüſtungsarbeiter reſerviert. Da-
vor haben Verwundete mit ihren Kranken-
ſchweſtern einen Ehrenplatz erhalten.

In blumenüberſäten Wagen
Kurz vor 18 Uhr trifft, mit toſenden

Heilrufen und Fähnchenſchwenken empfan-
gen, der Berliner Gauleiter Dr. Goebbels,
auf dem Pariſer Platz ein. Dann klingen
auch ſchon Marſchmuſik und Heilrufe vom
Tiergarten herüber. Jauchzende Rufe löſen
die freudige Spannung, die über den
Maſſen gelagert hat, zu einem toſenden
Willkommensgruß, der von den Häuſer-
fronten widerſchallt. Jn langſamer Fahrt
fährt der Kommandeur der Divi-
ſion im felögrauen, blumen-überſäten Wagen durch den Mittel-
bogen und dankt grüßend für den Sturm
der Begeiſterung und Freude,der ihm und ſeinen tapferen Männern ent-
egenſchallt. Dann folgen, blitzſauber und
chneidig, unſere Soldaten in drei gro
ßen Marſchſäulen. Wuchtig dröhnen
die Stiefel auf dem Aſphalt, als ſie von
einem Orkan des Jubels empfangen und
blumengeſchmückt in ſchneidiger Wendung
vor der Ehrentribüne aufmarſchieren, um
das erſte Willkommen der Heimat zu hören.

Jm Namen der Wehrmacht heißt der
Befehlshaber des Erſatzheeres, General der
Artillerie Fromm, die Truppen willkom-
men.

dank an bewährte Soldaten
General Fromm führte aus:
„Herr General! Jch danke Jhnen

für Jhre Meldung und begrüße Sie mit
Jhrer tapferen Diviſion im Namen des
Herrn Oberbefehlshabers des Heeres und
für mich ſelbſt als Befehlshaber des Erſatz-
heeres, in deſſen Bereich Jhre Diviſion jetzt
vorübergehend eingetreten iſt.

Soldaten! Eure ſtolze Diviſion hat,
als eine der erſten Reſervediviſionen aufge
ſtellt, den alten Satz erneut beſtätigt, daß die
alten Reſerviſten der jungen aktiven Mann
Saft in vollem Umfang gleichwertig ge

blieben und zu achten ſind und habt damit
gezeigt, daß unſer Oberſter Befehlshaber,
der Führer, zu jeder Zeit Soldaten
haben kann, ſoviel er will.

Zwei Schlachten von kriegeriſcher Bedeu-
tung ragen heraus über Euer reiches kriege-
riſches Erleben: Der Kampf in der Tuche-
ler Heide, mit dem Jhr deutſches Land
zurückerobert habt, und der Uebergan über
den Oberrhein und die Kämpfe im
Oberelſaß, die Euch wiederum in altes
deutſches Land geführt haben.

(Fortſetzung auf Seite 9)

„Ihr findet die Heimat ſo, wie Jhr ſie verheßel
Den erſten Gruß der Heimat entbot den

einziehenden Truppen der Berliner Gau
leiter Reichsminiſter Dr. Goebbels, indem
er u. a. ſagte:

„Soldaten der erſten von der Front
heimkehrenden Berliner Diviſion!

Als Gauleiter von Berlin heiße ich Euch
auf dem Boden Eurer Vaterſtadt herzlich
wiſlkommen. Die Reichshauptſtadt hat heute
zu Euren Ehren ihr feſtlichſtes Gewand
angelegt. Jhre Bevölkerun ſteht zu
Hunderttauſenden an den Vorbeimarſch
ſtraßen, um Euch mit einem Begeiſterungs-
orkan ohnegleichen zu empfangen. Mitten
unter dem jubelnden Volk ſtehen Eure

rauen, Kinder, Mütter und Geſchwiſter.
urch ihr begeiſtertes Maſſenſpalier ſollt

Jhr Soldaten, die Jhr. ſieg- und ruhm-

den Waffen eiltet, gingt Jhr einem unbe-
kannten Schickſal entgegen. Der Führer
und das Vaterland hatten Euch gerufen, und

gchärſſte Vorwürfe gegen Churchill
Oran polikiſcher Schnitzer größlen Ausmaßes

Drahtmeldung unseres Vertreterse)
bö. Kopenhagen, 18. Juli. Die

innerpolitiſche Spannung in London, die
trotz fieberhafter Ausgleichsbemühnngen
Churchills mit jedem Tag wächſt, der Eng
land der unausbleiblichen Generalabrech-
nung näherbringt, hat jetzt auch den Regie
rungschef ſelbſt in ihren Strudel geriſſen.
Die Urteile neutraler Beobachter ſtimmen
darin überein, daß Churchils Stellung
infolge des Flottenüberfalls von Oran
unſicher geworden ſei. Dabei iſt es
bemerkenswert, daß ſeine Gegner ihm nicht
den infamen Angriffsbefehl ſelbſt übel-
genommen haben, ſondern Churchill für die
unerfreulichen Konſequenzen verant
wortlich machen. Es zeigt ſich nämlich ſelbſt
in britiſchen Augen immer mehr, daß Oran
ein politiſcher Schnitzer aller-
größten Ansmaßes geweſen iſt.

Churchills Kritiker, die hauptſächlich im
Oberhaus, in den Finanzkreiſen der City
und in der Perſon des Königs zu ſuchen
ſein ſollen, während die Labourpartei und
der Edenflügel der Konſervativen ihm noch
die Stange halten, machen ihm die england-
feindlichen Ausſchreitungen in Kanada
zum Vorwurf und weiſen gleichfalls auf die
Sturmzeichen aus Südafrika hin. Die
Demonſtrationen in Kanada haben beſon-
ders in Montreal recht ernſte Formen ange
nommen. Kanadier franzöſiſcher Abſtam-
mung halten nach wie vor Proteſtkund-
gebungen ab, an deren Schluß die
Marſeillaiſe ſteht.

Trotz eines Rieſenaufwands aller zur
Verfügung ſtehenden
belaften dieſe Vorgänge ebenſo wie das
innerpolitiſche Durcheinander die engliſchen
Nerven in zunehmendem Maße. Eines der
Kardinalprobleme, das heute z. B. im
Mittelpunkt aller Beſorgniſſe ſteht, iſt die
Frage, wann und wo werden die
Deutſchen angreifen.

Unter der Oppoſition führt der „News

Propagandamittel

Chronicle den Chor. Selbſt angeſehene
Männer hätten Gefängnisſtrafen dafür er-
halten, ſo ſagt das Blatt, daß ſie beiſpiels
weiſe berichtet hätten, es habe jemand davon
geſprochen, daß die binnenzwei Monaten über dem engliſchen Unter-
haus wehen könnte. Das engliſche Blatt er
klärt weiter: „Wenn es ein Vergehen iſt,
derartige Spekulationen wiederzugeben, ſo
müßten ſie gegenwärtig die Hälfte unſerer
Militärkritiker, die meiſten Zeitungsredak-
teure und zweifellos eine ganze Samm-
lung Parlaments mitglieder ins Gefängnis
ſchicken.“ Die liberale Zeitung macht ins
beſondere auf den wohlbekannten ſtrategi-
ſchen Sachverſtändigen, Kapitän Liddell Hart,
aufmerkſam, der in den letzten Wochen in
einer Druckſchrift die Möglichkeit erörtert
hat, daß die deutſchen Tanks auf
dem Luftweg mit geführt werden
könnten. Das Blatt fährt in ſeiner Phi-
lippika gegen den Miniſter fort: „Wir bitten
Sie mit äußerſtem Reſpekt, zu bedenken, daß
Sie nicht mehr in Bengalen ſind. Das eng
liſche Volk läßt ſich nicht unterdrücken. Wir
wollen uns nicht wie dummes Vieh
behandeln laſſen.“

Renyork lehnt das Pfund
als Zahlungsmittel ab
Drahtmeldung unseres Vertreters)

OST. Stockholm, 18. Juli. Geſtern iſt
die freie engliſche Währung, das Pfund
Sterling, einſtmals die ſtärkſte und
beſte Währung der Welt, enögültig zu
Grabe getragen worden. Aus Neu-york wird gemeldet, daß von heute ab das
freie engliſche Pfund nicht mehr als Zah-
lungsmittel für die britiſchen Einkäufe in
den USA. benutzt werden kann. Damit iſt
das Schickſal der britiſchen Währung beſie
gelt, denn das Pfund Sterling hat, nachdem
ſelbſt die Vereinigten Staaten es nicht mehr
anerkennen, in der ganzen Welt ſeine Be-
deutung verloren.

e u r ten Ruf nichtreudig Folge geleiſte e.
Ueber die Hälfte von Euch hat

ſchon im Weltkriege Deutſchlands
Leben mit dem eigenen Leben gedeckt und
beſchützt. Aber wie anders war das damals
als jetzt! Als dieſer Krieg im September
des vergangenen Jahres ausbrach, war die
Einkreiſung ſchon mißlungen. Die kluge
und weitſichtige Vorkriegspolitik des
Führers hatte den Ring, den unſere Feinde
um das Reich legen wollten, zerſprengt.
Die Blockade, die man uns angedroht hatte,
wurde durch die Gewalt unſerer Waffen
ſehr bald in eine würgende Gegenblockade
umgewandelt. Die militäriſche Ausrüſtung
des Reiches war eine vollkommene. Jhr
zogt als Soldaten der modernſten Wehr-
macht, die die Weltgeſchichte kennt, ins Feld.Jhr wart mit den beſten Waffen ausgerüſtet

und die beſte ſoldatiſche Moral erfüllte Euch,
Offizier wie Mann. Jhr brauchtet nicht zu
befürchten, daß Euch in der entſcheidenden
Stunde von der Heimat aus der Dolch in
den Rücken geſtoßen würde. Die innere Re
volution, mit der unſere Feinde rechneten,
hat auf ſich warten laſſen und wird ewig
auf ſich warten laſſen müſſen.

Die Heimat hat nichts verſäumt
Mit heißem Herzen hat Eure Vaterſtadt

Berlin dieſen Eunren Siegeszug
Wir ſind bei Euch geweſen, und
innigſten Wünſche haben Euch Tag und Nacht
begleitet. Während Jhr aber kämpf-
tet und ſiegtet, hat die Heimat,
die Jhr hinter Euch ließet, nichts
verſäumt, um ſich Eurer würdig
zu erweiſen. Wir haben Euch für EureBewaffnung und Anusrüſtung vor dem Kriege
nicht die Militärkredite verweigert, wie das
vor dem Weltkrieg der Fall war. Wir haben,
als Jhr Euren Vormarſch begannt, in der
Heimat kein Biertiſchſtrategentum geduldet.
Nicht mit hohlem patriotiſchem Pathos und
zu nichts verpflichtenden Phraſen,
mit harter Pflichterfüllung haben wir
zu dienen und zu helfen geſucht. Wir
Euch, während Jhr kämpftet und
keine defaitiſtiſchen Briefe und Zeitungen an
die Front geſchickt, auch nicht im verfloſſenen
Winter, der für Berlin härter war, als für
jede andere Stadt im Reich. Jhr brauchtet
Euch in keiner Stunde wie 1917 und 1918 der
Heimat zu ſchämen, weil ſie etwa Muni
tionsſtreik organiſierte, während Jhr draußen
Euer Leben für das Vaterland einſetztet. Wir
haben in der Heimat gearbeitet wie
man überhaupt nur arbeiten kann.
Von dieſer Tribüne aus werdet Jhr bei
Eurem Vorbeimarſch auch von den Berſitner
Rüſtungsarbeitern begrüßt, die Euch Tag
und Nacht die Waffen geſchmiedet haben, mit
denen Jhr das Reich verteidigtet.

Dr. Goebbels erinnerte dann an die
ſtände im Jahre 1918 und fuhr fort:
Soldaten unſeres Krieges dagegen findet
die Heimat ſo wieder, wie Jhr ſie verlaſſen
habt. An ihrer Spitze ſteht derſelbe Führer,
auf ihren Gebäuden wehen dieſelben Fahnen,
ihr Volk iſt pon demſelben Geiſt und von
demſelben llen erfüllt. Diesmal
braucht Jhr Euch der Heimat nicht
ſchämen, für die Jhr Euer
geſetzt habt.

Für ein neues Reich
So ſeid uns denn willkommen, Jhr Sol

daten, Jhr wißt, wofür Jhr gekämpft habt,
und die in Euern vorwärtsſtürmenden
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Reihen fehlen, ſind nicht geſtorben für ein
für das größere,

Kue Vaterland, deſſen Söhne wir
ir verneigen uns in Ehrfun vicht

leeres Phantom, ſondern
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vor dem r Opfer, das ſiefür das Reich und ſeine t gebracht
haben. Wik grüßen ihre Angehörigen und
verſprechen ne daß diesmal der
Dank des aterlandes ihnenwirklich gewiß ſein ſoll.

Soldaten! Noch iſt der Krieg nicht zu
Ende. Seine letzte Etappe muß noch ge
wonnen werden. Dann ſollen die Frie-
densglocken über dem Vaterland läuten,
daun bauen wir ein größeres Reich
und ein beſſeres Europa auf. Da
r Soldaten, habt Jhr gekämpft. Wir
önnen Euch nicht, wie die, die Euch im

Dezember 1918 an dieſer Stelle empfingen,
ein Paradies auf Erden verſprechen, wir
verſprechen Euch nur, daß wir auch in
kunft, im Kriege wie im Frieden, kämpfen
und arbeiten werden, für die Größe, das
Glück, die Freiheit und den Ruhm unſeres
Vaterlandes.

Berliner und Berlinerinnen! Jetzt wer
den unſere Soldaten ſieg- und ruhmgekrönt
durch das Brandenburger Tor marſchieren.
Es ſind Eure Männer, Väter, Söhne und
Brüder. Empfangt ſie mit dem Jubel und

s n er dihren ſtolzen egeszug innen ten verfolgt habt. Ueber hutlet
ſie mit Blumen als dem äußeren Zeichen
Eurer heißen Dankbarkeit. Zeigt ihnen,
wie wir alle dieſe Stunde erſehnt haben in
den langen Monaten, da wir um ihr Lebenbangten und doch ſo ſtolz auf ſie waren.

Frankreich, das uns vernichten
wollte, liegt zerſchmettert am Boden. Wer
ſich der Freiheit und der Ehre des Reiches
entgegenſtellt, wird wie es zerſchmettert
werden.

Die erſte große Vorhut der Soldaten, die
das Reich beſchützten, kehrt in die Heimat
zurück. Wir werden ihnen im Namen
unſeres Volkes den Dank abſtatten, der
ihnen gebührt.

So wollen wir uns dann vereinigen im
Glauben an das Reich, an ſeine Größe undſeine Unſterblichkeit. So wollen wir unſere
heißen Wünſcho zuſammenfaſſen im Ge-
denken an den Mann, der das Reich aus
ſeiner tiefſten Ohnmacht erhob und es wie-
der in Krieg und eden emporführte zur
ſtolzeſten Weltmacht, die die moderne Ge-
ſchichte kennt.

Soldaten! Berliner und Berlinerinnen!
Jm Glauben an das Reich, an ſeine Größe
und an ſeine Zukunft vereinigen wir uns
in dem Ruf:

Es lebe der Führer! Es lebe unſer
Volk und unſer Vaterland!“

Die Worte des Berliner Gauleiters klan-
gen aus in dem Sieg-Heil auf den Führer,
den ſiegreichen Feldherrn, auf die ſtolze
Wehrmacht und das deutſche Volk, in das
die Hunderttauſende an den Straßen er-
hobenen und bewegten Herzens einſtimmten.
Mit Jnbrunſt ſtiegen die Lieder der Nation

zum Himmel eKommandoworte klingen auf. Die auf
dem Pariſer Platz aufmarſchierte Spitze der
Diviſion nimmt die Marſchrichtung wieder
auf, um nun ſtrammen Schrittes an den
Ehrentribünen vorbei ihren Einzug in die
Stadt zu nehmen. Durch den Mittelbogen
des Tores folgen in Sechſerreihen Kompanie
um Kompanie, Männer, Pferde und Fahr
zenge. Ein Rufen, ein Winken, chen
und Tücherſchwingen ohne Ende begleitet ſie.
Alles iſt ein einziges gewaltiges
Brauſen, das die Straße füllt, ein wogen
des Meer wehender Fähnchen, flatternder
Tücher, winkender Hände. So mancher der
Aelteren, der an die Rückkehr der Truppen
im Herbſt 1918 denkt, hat bei dieſem unver
g Erlebnis feuchte An Sie alleſpüren den Wandel der Geſchichte, und mit
dem Dank an die Truppen, dem ſie hier
unaufhörlich frendig Ausdruck geben, ver
bindet ſich der Dank an den ſiegreichen Feld
herrun den Führer.

die geſchlagene Flokte
läuft in Alexandrien ein

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Athen, 18. Juli. Die griechiſche Zei-

„Aſſirmatos“ berichtet von denu riffen italieniſcher Geſchwader gegen
die in Alexandrien ankernden Einheiten der

liſchen Flotte. Nach den in hieſigenMintarrrei en vorliegenden Berichten ſind

auf i großen Schiffen Treffer erzielt
worden.

Nach anderen Meldungen ſind die eng
liſchen Flotteneinheiten, die an der See
ſchlacht im Joniſchen Meer teilgenom-
men haben, wieder in den Hafen von
Alexandrien zurückgekehrt. Die Rück

hatte ſich ſo ſehr verzögert, weil die
weren Beſchädigungen einzelner Kriegs-
iffe dem ganzen Geſchwader nur langſame

ahrt erlaubten. Ein Kreuzer und zwei
Zerſtörer wurden geſchleppt.

Von Gibralkar und Malta
weiter nach Cypern

Stockholm, 18. Juli. Die italieniſchen
Fugzenggnariffe auf Malta die Bom-
en unbekannter Herkunft Auf Gibraltar

ſcheinen ſich auszuwirken. Es klingt wie
ber Anfang eines Grabgeläutes, wenn der
engliſche Nachrichtendienſt jetzt plötzlich er
klärte, „falls Gibraltar und Malta aufge
geben werden ſollten, werde Cypern der
Hauptſtützpunkt Englands im Mittelmeer
werden“. Ermutigend fügte er hinzu, daß
auf Cypern bisher noch keine italieniſchen
Angriffe erfolgt ſeien und daß „8000 Be-
wohner der Jnſel (von insgeſamt 850 000
Einwohnern Die Schriftl.) in Londoner Kampfeswillen Ausdruck gegeben“

en.

Löſung der ſ

Frei für neue Aufgaben
(Fortſetzung von Seite 1

Jhr könnt ſtolz ſein auf Eure Feſtung
ſollt glücklich ſein, daß Jhr die große Ze
des Vaterlandes als Kämpfer an der Front
erleben durftet. Sollt dieſes Glück in der Er
innerung ewig halten, es Euern Kindern
übermitteln, damit ſie einſt wie Jhr alsSolhaten ihren Mann zu ſtehen be
reit ſind.

Die Aelteſten von denen unter Euch, die
einſt vier Jahre ſchon im Weltkrieg
für Deutſchland mitgekämpft und geſtritten
haben, die werden jetzt den lieb gewor-
denen grauen Rockfürimmeraus-
ziehen. Jhnen gilt unſer beſonderer Dank
und unſere beſten Wünſche begleiten ſie,

e ſie ins bürgerliche Leben unn zurück
ren.
Jhr anderen werdet nun auf Urlaunb fahß

ren, dann wiederkommen und Euch für
nene Aufgaben ſchulen, die der Füh
rer dem Heer geſtellt hat. Denn noch iſt nicht
Friede, noch führen wir Keieg. Jhr
bleibt Soldaten, ſtändig bereit, den Endſieg
zu erfechten für Führer, Volk und Vater
land! Jch wünſche der Diviſion, daß ſie in
nennen Kämpfen ſo trefflich wieder ſich be
währt, wie ſie bis heute es getan hat. Und
nun nehmt freundig und glücklich den Gruß
der Heimat entgegen, den der Herr Reichs
miniſter Dr. Goebbels ſelbſt Euch übermit
teln wied

Rooſevelt kandidiert wieder
Ium drikkenmal demokrakiſcher Präſideniſchaftskandidat

(Von unserem Vertreter.)
Lö. Neuyork, 18. Juli. Auf dem Demokratiſchen Parteitag in Chicago wurde

Rooſevelt im erſten Wahlgang überlegen
zum demokratiſchen Präſidentſchaſtskandi-
daten bei den Wahlen im kommenden No
vember genannt. Die Partei will alſo
Rooſevelt entgegen dem amerikaniſchen
Brauch zu einer dritten Amtsperiode ver
helfen.

Zu heftigen Tumulten kam es auf dem
Parteitag, als der Abgeordnete Ryan einen
Antrag gegen eine dritte Amtsperiode
Rooſevelts einzubringen verſuchte. Die
Verſammlung ſchrie den Redner einfach
nieder. Das offizielle Parteiprogramm, das
Donnerstagabend auf dem Parteitag ver-
leſen wurde, glorifiziert das glänzende und
mutige Führertum Rooſevelts ſowie ſeine
und des Kongreſſes Staatskunſt.

Jn dem Programm heißt es weiter: Das

USA-Volk iſt entſchloſſen, daß der in
Europa, Aſien, Afrika wütende Krieg nicht
nach Amerika übergreift. Wir wollenan überſeeiſchen Kriegen teil-
nehmen und werden unſere Land, See
und Luftſtreitkräfte nicht in Kämpfe in
fremden Ländern außerhalb des amerikani-
ſchen Kontinents ſchicken, ausgenommen im
Angriffsfalle. Wir befürworten die Mon-
roe-Doktrin, die, wir rückſichtslos durch
führen und verteidigen werden.

Auf innenpolitiſchem Gebiet wird die
Fortſetzung der bisherigen Agrarpolitik
verſprochen. Die Wirtſchaft der USA ſtehe
an der Schwelle einer großen neuen Aera
auf allen Gebieten. Ein beſonderes Kapitel
widmet das 4000 Worte lange Programm
den Negern, deren gleichberech-
tigte Behandlung bei Anſtellung in
Regierungsötenſten und bei den Waffen-
gattungen nachdrücklich gefordert wird.

Warum das Kabinett Hongi ging
Der Kegierungswechſel in Japan Entſchiedenere Außenpolitit

(Von unserem Vertreter.)
T. W. Tokio, 18. Juli. Jn hieſigen politi-

ſchen Kreiſen vertritt man allgemein die
Auffaſfung, wie i mann zurwierigen innen nd außen
politiſchen Probleme der Gegenwärt'der jetzt
mit der Bildung der Regierung beauftragte
Fürſt Konoye iſt. Jn den gleichen Krei-
ſen wird erklärt, daß Konvoye vor folgenden
drei Aufgaben ſtehe: r einereinheitlichen politiſchen Organiſation, die
von allen Volksſchichten ſowie von der Wehr
macht und der Wirtſchaft unterſtützt werde;
Bildung einer Regierung, in der die neue
politiſche Struktur ihren einheitlichen Aus-
druck findet; Durchführung der auf Grund
der veränderten eltlage notwendig ge-
wordenen außen- und innenpolitiſchen Re
formen, geſtützt auf eine Einheitspartei im
Reichstage.

Generalleutnant Eiki Tojo wurde zum
Kriegsminiſter beſtimmt. Vizeadmiral
Yoſhida verbleibt endgültig auch im Konoye-
Kabinett auf dem Poſten des Marine-
miniſters, während der bisherige Prä-
ſident der Südmandſchuriſchen Eiſenbahn
Matſuovka den Poſten des Außen-
miniſters übernahm.

Der plötzliche Rücktritt des Kabinetts
Yonai überraſchte hier allgemein, obgleich
man bereits ſeit längerer Zeit mit der Mög-
lichkeit eines Kabinettswechſels rechnete. Jn
politiſchen Kreiſen nahm man an, daß Yonai
zumindeſt verſuchen werde, ſein Kabinett
unter Neubeſetzung der Poſten des Außen-
und Kriegsminiſters vorläufig im Amt zu

halten. Eine entſprechende Aufforderung an
Kriegsminiſter Hata, ſeine Nachfolger vor-

wurde jedoch unter dem Hinweis
allgemeinen Beſchluß endenauf er führGenerale abgelehnt, da die Armee nicht in

der Lage ſei, für das Kabinett Yonai einen
neuen Kriegsminiſter vorzuſchlagen, worauf
das Geſamtkabinett zum Rücktritt gezwun-
gen wurde. Wie die Agentur Domei meldete,
hat der Kriegsminiſter ſeinen Rücktritt aus
drücklich damit begründet, daß das Kabi-
nett ongai ſich gegenüber einer
neuen politiſchen Struktur paſ-
ſiv verhalten habe. Eine innen-
politiſche Reform ſei jedoch Voraus-
ſetzung, daß Japan die ſtändig wachſenden
Schwierigkeiten überwinden könne.

Auch in politiſchen Kreiſen wird der An
Fet Ausdruck gegeben, daß das Kabinett

ongi unter dem immer ſtärker werdenden
Druck jener Kreiſe zuſammengebrochen ſei,
die eine entſchiedenere Außenpoli-
tik und die Schaffung einer einzi-
gen Einheitspartei forderten, die
mit dem Heere zuſammenarbei-
ten könne. Der Rücktritt des Kabinetts
Yonai erfolgte genau ſechs Monate nach
ſeinem Amtsantritt. Man iſt der Meinung,
daß die nächſte Regierung den Achſen
mächten zen eng ſein wird. Die
Gegenſätze z w
und Außenpolitik hat Fürſt Konoye
übrigens felbſt in einer jetzt abgehaltenen
Preſſekonferenz als Grund dafür angegeben,
daß das Yongi Kabinett geſcheitert iſt.

Frankreichs zweidentige Haltung
Unklare Englandpolitik Hoffnungen auf neue Entente Cordiale

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
LG. Geuf, 18. Juli. Der diplomatiſche

Reuter-Korreſpondent hat geſtern gemeldet,
daß die franzöſiſche Regierung bei der eng-
liſchen Schadenerſatz für die bei dem
Ueberfall von Oran angerichteten Schäden
efordert habe. Dieſe Meldung hat bis jetztfranzöſſerſerts keine Beſtäti-

gung erhalten, obwohl ſeit der Ausgabe
n Reutermeldung 24 Stunden verſtrichen
in tDie augenblickliche Haltung der franzö-
ſiſchen Regierung gegenüber England hat in
manchen franzöſiſchen Kreiſen neuerdings
wieder Zweifel erweckt. Dieſe Kreiſe, die
jetzt für eine entſchiedene Abwendung
Frankreichs pon England eintreten, haben
den Eindruck, daß der Bruch Frankreichs
mit England zwar formell vollzogen iſt, daß
es aber immer noch eine Reihe von Ver
dachtsmomenten dafür gibt, daß der Bruch
von Frankreich nicht aufrichtig un
endgültig gemeint iſt. Zu dieſer Auffaſſung hat die verzögerte Abreiſe der fran
zöſiſchen Diplomaten in London ſtark bei-
getragen, ferner auch die Haltung der in
Vichy verſammelten Parlamentarier, die
zwar öffentlich und offiziell gegenüber Eng-
land Empörung bekunden, in privaten
Aeußerungen aber immer noch Hoffnungen

auf eine ſpätere Wiederherſtellung der
„Entente Cordiale“ zum Ausdruck bringen.
Auch die franzöſiſche Preſſe bemerkt
dieſe Zweideutigkeit. „Jede Zweideutigkeit“,
ſo ſchreibt das „Oeuvre“ dazu, „muß aus
unſerer Halinnag gegenüber England ver-
ſchwinden. Dieſes Blatt unſerer Geſchichte
muß als umgewendet gelten. Wir haben nur
noch darauf 5 warten, daß die Rechnung
beglichen wird. Unſere Haltung muß end
gültig und unwiderruflich erſcheinen.

Weiter wird gemeldet: Der franzöſiſche
Außenminiſter Baudoin gewährte dem
Sonderberichterſtatter des „Journal de
Henève“ ein Jnterview, in dem er ſich
über die Fragen der franzöſiſchenFnnen- und Außenpolitik äußerte.
Er erklärte, daß ſich die Beziehungen Frank
reichs zu den ſenmächten auf dieUnterhaltung in der Waffenſtillſtandskom
miſſion gegenwärtig beſchränken müßten, da
der Friedensvertrag noch nicht geſchloſſen
ſei. Frankreich vergeſſe nicht e es beſiegt
ſei. Aber niemand könne ihm ſeine Ehre,
ſeine Würde und ſein kaltes Blut nehmen.
Deshalb habe auch Frankreich ſeine diplo-
matiſchen Beziehungen mit England ab-
gebrochen.

r Sir John Anderſo
recht angeſi

ſchen Wehrmacht

Englands Doppelſpiel

im Fernoſt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 18. Juli. Die Unterzeich-
nung, des auf örei onate befriſteten
Uebereinkommens zwiſchen England und
Japan, das den Waffen- und Munitions-,
Benzin-, Kraftwagen- und n
über Burmas und Hongkong nach China
unterbindet, ſei, ſo meldet der Londoner
Korreſpondent des „Berner Bund“, für die
britiſche Oeffentlichkeit eine bitterePille. Schon die Vorverhandlungen über
das Uebereinkommen ſeien von einzelnen
britiſchen Blättern mit einer ſichtbaren Ner-
voſität verfolgt worden. Jn der Tat hat
England mit dieſem Uebereinkommen ſeine
ganze Schwäche im Fernen Oſten vor der
Welt dargetan, was zu vermeiden die bri
tiſche Politik bisher immer bemüht war.

Von der chineſiſchen Regierung
Tſchiangkaiſchek wird das britiſcheNachgeben mit entrüſtetem, ja rawgetſchem
Proteſt in London beantwortet. ie der
„Daily Telegraph“ meldet, beabſichtigte der

ineſiſche Botſchafter in London ſogar, aus
roteſt von ſeinem Poſten zurückzutreten.
s ſei jeboch dem Forejgn Office gelungen,

ihn davon zu überzeugen, daß England ſich
während des Krieges zu dieſer Maßnahme
veranlaßt geſehen habe, aber nicht zum
Schaden Chinas zu handeln gedenke. Erſt
daraufhin habe er ſeine Rücktrittsabſichten
aufgegeben. Dieſe Aeußerung des „Daily
Telegraph“ zeigt nur zu deutlich das
zweidentige Spiel der engliſchenPolitik.

Churchill verkündete im Unterhaus
das Abkommen mit Japan über die Waffen
lieferung an China und erklärte, die britiſche
Regierung habe bei ihrer Nachprüfung der
von Japan übermittelten Vorſtellung die
verſchiedenen von Großbritannien über
nommenen Verpflichtungen nicht außer acht
gelaſſen. Churchill fügte hinzu, es ſei völlig
ausgeſchloſſen, die ſo ſchnell wachſende Span
nung irgendwie ableugnen zu wollen. Die
britiſche Regierung müſſe der geſamten
gegenwärtigen Weltlage Rechnung tragen
u dürfe ſich dabei nicht verhehlen, daß
Großbritannien vor einem Kampf um Leben
und Tod ſtehe. Churchill fügte hinzu, wir
ſind zu einem vorläufigen Abkommen ge
langt in der Hoffnung, daß mit der Zeit, die
hierdurch gewonnen wird, auch eine direkte
und erträgliche Löſung für beide intereſſter
ten Teile gefunden werden wird.

Standrecht Geſetz angenommen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 18. Juli. Der
erſon hatinen er rf ber das zivile Stand

s der Oppoſition, der er im
Parlament und in der Oeffentlichkeit be
gegnete, erheblich abändern müſſen. Nach
dem eine h Durchbringung des Ge
ſetzes im Unterhaus unmöglich war, ent
ſchloß ſich Anderſon zu einer Sitzung mit
Vertretern ſämtlicher Parteien, wobei er
Abmilderungen des Entwurfes vorlegte und
im weſentlichen nunmehr ihre uſt im
mung durchſetzte. Das Geſetz bleibtfür engliſche Verhältniſſe immer noch dra
koniſch genug. Die Aenderungen beziehen
ſich lediglich auf folgende drei Punkte: Die
Sondergerichte ſollen nur eingerichtet wer
den, wenn das die militäriſche Lage unab
weisbar erfordert; die Berufung bei Todes
urteilen an ein höheres Gericht ſoll möglich
ſein und die Leiter der Sondergerichte ſol
len Zivilperſonen und keine Militärs ſein.

9paniens Aufgabe
zur Schaffung eines Jmperiums
Madrid, 18. Juli. Am Mittwoch fand

eine feierliche Ueberreichung der Jnſignien
des Großkreuzes vom Orden des Heiligen
Ferdinand an den ſpaniſchen Staatschef
General Franco als Geſchenk der Gemein
ſchaft ſtatt. Der Caudillo wies in einer
Anſprache darauf hin, daß die große Auf-
gabe der Schaffung eines Jmpe-
riums noch vor Spanien liege. Dazu
ſei nötig, daß die Einheit des Landes wei

ter gefeſtigt werde und daß die Miſſion
Spaniens, das Mandat Gibraltar zu über
nehmen, nicht vergeſſen werde.

Politische Rundschau
Die Jnnere Miſſion der 92 Evangeliſchen Kirche, bisher ein freier kirchlicher Ver

band, iſt durch neuen Erlaß mittelbar unter
Staatsaufſicht gebracht worden. Die Arbeit
des Zentralausſchuſſes vollzieht ſich im Benehmer
mit den zuſtändigen Staats und Poarteiſtellen.

Das Kommando der italieniſchen Wehr-
macht veröffentlicht die erſte Verluſtliſte der
Marine, welche die Namen von 325 Gefallenenund 285 Vermißten enthält. Mit 149 wird die
Zahl der Verwundeten angegeben.

Die britiſche Admiralität bedauert mitteilen zu
müſſen, daß das Schiff „Van Dyck“ in Verfolg

eines Luftangriffes auf die norwegiſche Küſte am
10. Juni, alſo vor mehr als einemMonat als es als Hilfskriegsſchiff
verwendet wurde, verſenkt worden iſt.

Der Nachrichtendienſt der iriſchen Regierung teilt
mit, daß der Dampfer „City of Limerick“ de
BRT.) am 15. Juli vor Kap Queſſant infolge
eines Luftangriffes verloren ging.

Der engliſche Propagandaminiſter Duff Co oper
machte vor einigen Tagen ein ſehr bezeichnendes
Geſtändnis. Er erklärte nämlich, daß man in den
amtlichen Mitteilungen der Wehrminiſterien „ab
ſicht lich die Unwahrheit ſage“, um
dem Feind keine Anhaltspunkte zu geben.

Rund 50 Männer wurden Donnerstag morgen
unter dem Verdacht, der JRA anzugehören, in
Belfaſt feſtgenommen.
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Der Bericht des OKW.:

Tr überſeeiſchen Gewäſſern
weitere 30000 BRJ. verſenkt
Berlin, 18. Juli. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn überſeeiſchen Gewäſſern
operierende deutſche Kriegsſchiffe haben
weitere 30 000 BR7T feindlichen Han
delsſchiffsraumes verſenkt.

Auf en der Kriegsmarine
landeten dentſche Truppen auf der
Juſel D'Oueſfſſaunt, die der Bre-
tagnevorgelagert iſt. Deutſche Kampf
flugzenge griffen den Truppenübungsplatz
Alderſhot ſowie Flugplätze, Jnduſtrie-
werke und Hafenanlagen in Süd und
Mittelenglans an. Auf dem Flughafen
Tunbribge-Wells, im Jnduſtriewerk
Eaſtborne und in den Hafenanlagen in
Pertland wurden beſonders ſtarke
Brände beobachtet; ein großes Rüſtungs-
werk in Greenock erhielt mehrere Voll

Bei Angriffen gegen Schiffe im Kanal
gelang es, ein Handelsſchiff in Brand zu
werfen, ein weiteres Hanudelsſchiff und ein
Vorpoſtenboot durch Bomben ſo ſchwer zu
beſchädigen, daß die Beſatzungen die Schiffe
verlaſſen mußten.

Jn der Nacht in das Rhein-Ruhr-Gebiet
einfliegende feindliche Flugzenge wurden
durch Flakabwehr vertrieben oder an geziel
tem Bombenabwurf gehindert. Einzelne
planlos abgeworfene Bomben richteten
weder Perſonen noch Sachſchaden an.

Ein feindliches Flugzeng vom Muſter
Briſtol-Blenheim wurde im Luftkampf nörd
lich Cherbourg abgeſchoſſen. Ein eigenes
Flugzeng iſt über dem Kanal abgeſtürzt.

Der italienische Wehrmachtsberieht

Die fliehender Engländer
be Moyale verſprengt

Rom, 18. Juli. Der italieniſche Heeres
bericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Jn Nordafrika iſt das Gebiet
von Marſfa Matruk erneut wirkſam mit
Bomben belegt worden. Alle Flugzeuge ſind
zurückgekehrt.

Jn Oſtafrika iſt der Feind, der ſich
von Moyale zurückgezogen hat, in der
Richtung von Bunag von den Landſtreit
kräften und von der Luftwaffe verfolgt
worden, die die fliehenden Kraftwagen
kolonnen mit Maſchinengewehrfener be
ſchoſſen und zerſprengten. Waffen,
Munition und Kraftwagen wurden erbentet.

Unſere Flugzeuge haben den Flughafen
von Waijr mit deutlich beobachteten Er
folgen bombardiert.

Der Feind hat den Flughafen von
Agordat mit Bomben belegt, ohne Scha
den anzurichten. Ein engliſches Flugzeng iſt
von unſeren Jägern abgeſchoſſen worden.

Deutſche ais Kugelfang
10 Stunden gefeſſelt in der vorderſten franzöſiſchen Jn'ankerieſtellung

Berlin, 18. Juli. Aus franzöſiſcher
Gefangenſchaft zurückgekehrte deutſche Sol
daten berichten: Es war in Villers ſur Ma-
renil. Man ſchrieb den 29. Mai 1940. Auf
weitem Gelände wurde ſchwer gekämpft.
Durch einen unglücklichen Zufall gerieten
einige deutſche Soldaten in franzöſiſche Ge
fangenſchaft. Soſort wurden ſie von ſchwar
zen Truppen bedroht. Aber nicht geunng

damit. Die Hände wurden ihnen mit Stricken
auf den Rücken gebunden und ſie darauf
wieder mit in die vorderſte Linie
geſchleppt, und nun begannen ſchreckliche
Stunden. Von 9 bis 22 Uhr mußten ſie
als Kugelfang für die franuzö-

ſiſche Jnfanterie dienen. Jede Be
wegung mußten ſie mitmachen. Die Schützen
nahmen hinter ihnen Deckung und ſchoſſen
über ſie hinweg. Einer der jetzt aus der
Gefangenſchaft befreiten deutſchen Soldaten
berichtet, daß er in gefeſſeltem Zuſtand volle
10 Stunden parallel zur Front lag und ſo
den franzöſiſchen Soldaten als Deckung zu
dienen hatte. Die franzöſiſchen Soldaten
tegten im Gefecht die Gewehre beim Schießen
auf ſeinen Rücken auf und benutzten ihn ſo
als Schutzwehr. Die Feſſeln wurden den
deutſchen Soldaten erſt abgenommen, als ſie
in der Nacht bereits 6—8 Kilometer hinter
der franzöſiſchen Front waren.

Ueber 37 Millionen RM.
Vierte Hausſammlung

für das Deutſche Rote Kreuz
Berlin, 18. Juli. Nach den bisher

vorliegenden Meldungen erbrachte die am
6. und 7. Juli 1940 durchgeführte Haus-
ſammlung für das Deutſche Rote Kreuz das
Ergebnis von 87 112 354,63 RM. Jm Ver-
gleich zum 4. Opferſonntag des Kriegs-
winterhilfswerkes 1939/40 hat ſich das Er
gebnis um 23 733 996,58 RM., das ſind rund
1i78 Prozent, erhöht.

Auf eine Haushaltung entfällt im
Durchſchnitt der Betrag von t1,62 RM.
Das Ergebnis der 2. bzw. 3. Hausſamm-
lung iſt damit um rund 2 Millionen RM.
geſteigert worden.

Kindesmörder Zimmermann
zum Tode verur'eift

Berlin, 18. Juli. Das Berliner
Sondergericht verurteilte am Donnerstag
den 84jährigen Rudolf Zimmermann
wegen Mordes und Sittlichkeitsverbrechens
in vier Fällen, begangen unter den
erſchwerenden Vorausſetzungen der Gewalt-
verbrecher-Verordnung, zum Tode. Zim-
mermann, der wie gemeldet vor acht
Tagen in Salzwedel verhaftet worden war,
hatte am 10. Juni dieſes Jahres in Prenz-
lan ein ſechsjähriges Mädchen, am 22. Juni
in Rottſtock (Zauch-Belzig) ein achtjähriges
Mädchen, am 1. Juli in Eger ein gleich
altriges Mädchen und zwei Tage ſpäter in
Magdeburg ein ſechsjähriges Mädchen
ermordet.

Bibelforſcher
verweigert Luftſchukdienſt

ner. München, 18. Juli. Meldung
Der 44 Jahre alte Joſef Zollner aus
Oexing, der früher den Bibelforſchern
angehörte, ſtand in München in Arbeit und
erhielt dort eine Einberufung zum Luft
ſchusdienſt zugeſtellt. Er leiſtete ihr nicht

olge, weil wie er ſich ausdrückte derfchub damals noch die der Uniform
ähnliche Bekleidung trug, was für einen
„Zeugen Jehovas“ ein Greuel ſei.
Das Münchener Sondergericht verurteilte
ihn zu drei Monaten Gefängnis.

2 Jahre Gefängnis für den
„Wunderdoktor“ aus Kollbus

rd. Kottbus, 18 Juli. (Eig. Meldung.)
Gegen die Kurpfuſcherin und Geiſter-
beſchwörerin Alwine Niendorf fällte
jetzt die Strafkammer des Kottbuſer Land
gerichts das Urteil. Es lautet auf 2 Jahre
9 Monate Gefängnis und Berufsver-
bot auf die Dauer von 5 Jahren. Drei
Monate der Unterſuchungshaft werden an
gerechnet, weil die Angeklagte in den
weſentlichen Punkten des Prozeſſes ge
ſtändig war.

Damit hat eine Gerichtsverhandlung
ihren Abſchluß gefunden, in der Aber-
glauben und Wunderſucht eine umfaßliche
Rolle ſpielten. Das Gericht legte dem
Urteil u. a. zwei Fälle der sHexerei zugrunde, in denen die Angeklagte
durch Zauberſprüche und Vergraben von
Puppen und anderen Gegenſtänden den An
ſchein erweckte, als ob ſie böſe Geiſter
verſcheuchen und Drachen bannen
könnte. Dieſen Schwindel, der ihr all
jährlich rund 10000 RM. einbrachte,
muß ſie jetzt hinter ſchwediſchen Gardinen
abbüßen. Jm übrigen bietet das neue Heil-
praktikergeſetz die Gewähr, daß die Ver-
urteilte niemals mehr zu einer Gefahr fö'
die Oeffentlichkeit werden kann

Liehesgaben unlerſchlagen
12 Jahre Zuchthaus

ti. Kiel, 18. Juli. (Eig. Meld.) Mit
einem der betrüblichſten Fälle, die je vor
einem Sondergericht verhandelt wurden
hatte ſich dieſer Tage das Hanſeatiſche
Sondergericht zu beſchäftigen. Der 48 Jahre
alte 3 hatte während ſeiner Tätigkeit in
Jtzehoe bereits kleinere Unlauterkeiten be
gangen, und war deshalb nach Hamburg
Rahlſtedt verſetzt worden. Dort ſetzte er
ſein Treiben fort, bis er jetzt als ehrloſer
Betrüger und Volksſchädling vor dew
Sondergericht ſtand. Die Beweis aufnahme
ergab, daß er die Frau eines Einberufenen
in übler Weiſe um 20 RM. prellte. Ferne
unterſchlug er Liebesgaben für
Feldpoſtpäckchen. Auch hat er Gelder
die für die Wehrmachtswunſchkonzerte ge-
ſammelt worden waren, unterſchlagen. Das
Sondergericht verurteilte ihn zu 12 Jah-
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
verluſt.

Finzug nach siegreichem Feldzug

Scherl
Mädel der Berliner Bevölkerung in Erwartung der heimkehrenden Truppen.

So wurden die Truppen 1918 empfangen

Atlantik (M)
im Jahre 1918 stand auf einem Podium der damalige Volk -beauftragte Ebert neben dem
seinerzeitigen Oberbürgermeister von Berlin Wermuth. der nichtssagende Worte an die

Truppe richtete
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Rev. erhält nene 5ahnng
Nachdem der Reichsluftſchutzbund

zur Körperſchaft öffentlichen Rechts erklärt
worden iſt, hat der Reichsminiſter der Luft
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
nunmehr eine neue Satzung gegeben. Es
heißt darin, daß der RLB. die Aufgabe hat,
das deutſche Volk von der lebenswichtigen
Bedeutung des Luftſchutzes zu überzeugen
und für die Mitarbeit im Selbſtſchutz zu ge
winnen. Ferner obliegt dem RLB. im Rah-
men der Vorſchriften des Luftſchutzgeſetzes
die Durchführung der Organiſation des
Selbſtſchutzes und der Ausbildung der
Selbſtſchutzkräfte, die Beratung der Bevölke
rung und der öffentlichen unk privaten
Dienſtſtellen und Betriebe im Selbſtſchutz
und erweiterten Selbſtſchutz, ſowie die Mit-
wirkung bei der Ueberwachung der Entrüm-
pelung, der Beſchaffung von Selbſtſchutz
gerät, der Verdunklung und dem behelfs
mäßigen Herrichten von Luftſchutzräumen.
Mitglied kann nicht ſein, wer nach
den geſetzlichen Beſtimmungen zum Luft

unwürdigkeit. Der gregriche Min-
i der beträgt 1 RM.enſt der Amtsträger des RLVB. iſt r

i Dienſt, das Vermögen desöffentliches Vermögen. Der RLVB. führt jetzt
das Siegel mit dem Hoheitszeichen.

Ernkehilfe der Jugendgruppen
NſsCG. Wie im Vorjahr haben ſich auch in

dieſem Sommer Jugendgruppenmitglieder
der NS.-Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerks zur Erntehilfe zur Verfügung
eſtellt. Schon ſind unſere Mädel und Frauen
außen zu unentbehrlichen Helferinnen ge

worden. Viele Bäuerinnen haben „ihre“
Jlſe vom Vorjahr wieder aufgefordert, weil
es da ſo gut klappte, und man nicht Luſt

atte, ſich erſt an eine andere zu gewöhnen.
it Luſt und Liebe gehen ſie alle an ihre

Arbeit, das kann man wohl ſagen, wenn
man die Briefe lieſt, die die Abteilung
Jugendögruppen in der Gaufrauenſchaft zu
geſchickt bekommt. Manches Mädel hat ihren
anzen Urlaub für „Erntehilfsarbeit“ ange
etzti Auch junge Frauen, deren Männer

im Felde ſtehen, ſind in den Kreiſen einge
ſetzt. Da hören wir von einer jungen Frau,
die zwar gern zu helfen bereit iſt, aber ihres
Kindes wegen zu Hauſe bleiben muß. och
auch da findet ſich eine Löſung: das Kindchen
wird mitgenommen! Die Bauernfrau hat
ſelbſt Kinder, da kann das eine Kleine ſchon
für einige Wochen dabei ſein! Draußen
werden viele Hände gebraucht! Aber wir
alle wollen bereit ſein, zu helfen!

Juſahpunkie für den Hausbrand
Das Amt des Reichskohlenkommiſſars

macht jetzt die Zwiſchenbilanz der Kohlen
verſorgung. Die Summe der Anmeldungen

höher als der Kohlenverbrauch im
inter 1938/39. Darum erfolgt eine Nach

prüfung des angemeldeten Bedarfs. Da eine
Einſchränkung im Heizbedarf in Kriegs
e ſelbſtverſtändlich iſt, werden von dem
eſtgeſtellten Verbrauch noch Hürzungen vor

genommen. Sie betragen z. B. bei den
entralheizungen mindeſtens 20 v. H., bei

er zentralen r r etwa50 v. H. Die Haushaltungen mit Einzel-
ofenheizungen müſſen ſich ebenfalls beſchei
den, doch können ſie in begründeten Fällen

uſa punkte erhalten. So können Haushalte
mit Kleinkindern, werdenden Müttern, alten
oder gebrechlichen Perſonen zwiſchen zwei
bis fünf Zuſatzpunkte erhalten. e
in Keller oder Dachgeſchoſſen,- freiſtehenden
Einfamilienhäuſern können bis zu fünf Zu
ſatzpunkte gewährt werden. Für große Haus

alte, bei Berufsausübung in der Wohnung,
r die Viehhaltung kann es ebenfalls Zu

atzpunkte geben. reffen jedoch mehrere
Gründe zuſammen, dann kann eine gegen-
tig Aufrechnung der Zuſatzpunkte er-
olgen.

Unſer Geſchehen

Blindgänger bedeuten Lebensgefahr
Sofort Einſchlagſtelle abſperren und Polizei oder Wehemacht benachrichigen

Viele Weltkriegskämpfer werden ſich der
Anekdote entſinnen, die von einem biederen
Landſturmmann erzählt wird, der die Auf-
gabe bekam, die Lage eines Blindgängers
zu kennzeichnen. r ſollte einen Pfahl
neben den Blindgänger in die Erde ram-
men und an dieſen Pfahl eine Tafel an
hängen: „Achtung, Blindgänger“. a der
Boden ſehr hart war, nahm er den Blind-
gänger eine nichtkrepierte Granate
und ſchlug mit dieſer den Pfahl ein. Dieſe
Anekdote könnte auf Wahrheit beruhen.
Denn unter der Munition unſerer Feinde
befanden ſich damals zahlreiche Blindgänger
mit reichlich primitiven Zündern.

Das iſt heute anders! Heute kann ein
ſogenannter Blindgänger eine der nieder
trächtigſten und heimtückiſchſten Waffen
unſerer Feinde ſein. Insbeſondere aber
dann, wenn es ſich um nicht betonierte
engliſche Fliegerbomben handelt.
Seit einigen Monaten werfen die engliſchen
Bombenflugzeuge im deutſchen Hinterland
Bomben ab, von denen wohl einige explo-
dierten, andere aber als ſogenannte Blind-
gänger zunächſt ungefährlich erſcheinen.
Wenige davon ſind wirkliche Blindgänger,
d. h. ihr Zündmechanismus hat verſagt und
tritt auch nicht mehr in Tätigkeit. Andere
dagegen ſind mit einer ſogenannten Lang-
zeitzündung verſehen, die oft erſt nach
vielen Stunden ja ſogar Tagen zurAuslöſung kommt, und erſt dann die Bombe
r Exploſion bringt. Heute bedeutet das

orhandenſein von Blindgängern aller-
höchſte Lebensgefahr! Niemand

weiß, wann die Detonation erfolgt, und
nur Wehrmachtsſpezialiſten können dafür
ſorgen. daß dieſe heimtückiſchen Bomben
keinen Schaden anrichten, ſondern ſobald
wie möglich unſchädlich gemacht werden.

In keinem Falle iſt es einer nicht explo
dierten Bombe anzuſehen, ob ſie ein wirk
licher Blindgänger oder ob ſie mit Langzeit-
zünder verſehen iſt. Jeder Volksgenoſſe hat
daher die Vlicht, wenn er ſolche Blindgänger
oder auch nur die Stelle ihres Einſchlages
ungefähr beſtimmen kann, un verzüglich
die Polizei oder die nächſte Wehr-
machtsdienſtſtelle aufmerkſam zumachen, damit Schaden an Gut und Leben
noch rechtzeitig vermieden werden kann. Vor
allem muß er dafür ſorgen, daß die Stelle,
an der ein ſolcher Blindgänger liegt, in
einem Umkreis von 100 bis 200
Meter von der Einſchlagſtelle ab-
geſperrt wird. Notfalls müſſen auch
nachts ſofort die Wohnungen in dem zu
erwartenden Detonationsbereich der Bombe
geräumt werden. Natürlich hat eine
Bombe, die nicht tief eingedrungen iſt, alſo
auf der Straße oder auf dem Felde liegt,
eine weiterreichende Splitterwirkung als
eine ſolche, die ſich vielleicht metertief in
Ackerboden oder in einer naſſen Wieſe ein-
gebohrt hat.

Volksgenoſſen, merkt euch. in dieſem
Kriege gibt es keine harmloſen Blindgänger
mehr. Sie ſind zur heimtückiſchen, mörde
riſchen Waffe gerichtet gegen die Zivil-
bevölkerung geworden.

die neuen Lebensmittelkarken
Die jetzt zur Verteilung kommenden

Lebensmittelkarten für die 13. Zuteilungs-
periode vom 29. Juli bis 25. Auguſt brin-
gen im weſentlichen unveränderte Rationen.
Zu den wenigen Veränderungen gehört die
Umgeſtaltung der Brotkarte und diedamit verbundene Erhöhung der Brot-
ration für Jugendliche. Um die beim Han
del liegenden Vorräte an Kakaopulver
den Verbrauchern zuzuführen, iſt für die
neue Zuteilungsperiode die auf die Reichs
Fettkarte für Kinder abzugebende Ration
von 62,5 auf 125 Gramm erhöht worden.
Dabei iſt wieder die Möglichkeit eje nach Vorrat auf den Abſchnitt F A ſtatt
62,5 Gramm Kakaopulver 50 Gramm un-
gefüllte Tafel- oder Blockſchokolade zu be-
ziehen. Eine Zuteilung von Gemüſe und
Obſtkonſerven auf die Nährmittelkarte iſt

diesmal nicht vorgeſehen. Dafür können
an Stelle von 150 Gramm Nährmittel ent-
weder 150 Gramm Hülſenfrüchte
oder wie bisher Kondensmilch
bezogen werden. Es gelangen nur die beim
Kleinhandel lagernden geringen Mengen
an Hülſenfrüchten und die noch vorhandene
Kondensmilch zur Ausgabe.

Der Erlaß des Reichsernährungsmini-
ſters weiſt auf die Notwendigkeit hin, daß
die Verteiler die Lebensmittelkarten, ſoweit
ſie Beſtellſcheine erhalten haben, mit
ihrem Firmenſtempel verſehen. Dies iſt
auch für die Rückrechnung beim Umtauſch
in Reiſemarken günſtig. Der Umtauſch in
Reiſemarken wird künftig abgelehnt, wenn
der Verteiler aus der Lebensmittelkarte
nicht feſtſtellbar iſt.

Ein 55jähriger ſammelke für ſich
das Sondergericht Halle verurleilte den Schwarzſammler zu 10 Jahren Juchkhaus

Eine äußerſt verwerfliche Straftat fand
geſtern vor dem Sondergericht zu Halle ihre
gerechte Sühne. Der 5“öjährige Richard
Domſchky aus Weißenfels hatte Anfang
Mai in Weißenfels aus gewinnſüchtigen
Gründen eine verbotene Geldſammlung für
Verwundete veranſtaltet und ſich damit
eines Betruges in beſonders ſchwerer Form
ſowie eines Verbrechens gegen 5 4 der
Volksſchädlingsverordnung ſchuldig gemacht.
Nur weil der Angeklagte bisher völlig
unbeſcholten war und ſeine primitive
Lebensauffaſſung ihn hinderte ſeine Straf-
tat in vollem Umfange erfaſſen zu können,
und weil er ferner im Leben bisher in jeder
Weiſe ſeine Pflicht getan hatte, ſah das
Sondergericht, wie der Vorſitzende betonte,
von der Verhängung der Todesſtrafe ab und
verurteilte den Angeklagten zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt.

in Stein geformt
Inm 40. Geburiskage Arno Brekers, des repräſenkalivſten deutſchen Plaſtikers

Arno Breker gehört zu jenen Künſt
lern, die an hervorragender Stelle an den
Aufgaben beteiligt ſind, die mit den Neu
bauten und den Neuplanungen der Städte
im neuen Deutſchland verbunden ſind. Er
mußte nicht erſt um die Ausdrucksmöglich-
keiten ringen, als er die Aufgaben zu ſeinen
inzwiſchen berühmt S Arbeiten erhielt, die ihm von Staat und Partei geſtellt
wurden. Als vorzüglicher Bildhauer, der die
Geſetze des Künſtleriſchen und Plaſtiſchen
beherrſcht, war er trotz ſeiner Jugend bereits
vorher bekannt.

Breker wurde am 19. Juli 1900 als Sohn
eines Steinmetzen in Elberfeld geboren. Jn
der Werkſtatt des Vaters erlernte er das
Steinmetzhandwerk. Nach ſeiner Lehrzeit
führte er die Werkſtatt des Vaters, der im
Felde war, ſelbſtändig weiter. Jn den Jah
ren 1920/25 war er Schüler der Akademie in
Düſſeldorf, vor allem bei Hubert Netzer.

rühzeitig ſchon erhielt er Aufträge. 1925
chuf er die Steinfigur der „Aurora“ für dieGeſolei- Ausſtellung in Düſſeldorf, weiterhin

mehrere Ehrenmäler. 1927/1933 lebte und
arbeitete er in Paris. Aus dieſer Zeit ſtam-
men neben kleineren figürlichen Arbeiten in
der Hauptſache Bildniſſe, die überall hohe
Anerkennung fanden.

Seit den Olympiſchen Spielen ſteht ſein
Schaffen ausſchließlich im Dienſte der reprä-
ſentativen Aufgaben des Staates und der
Partei. Nach der Beteiligung an dem
Wettbewerb für die plaſtiſche Ausgeſtaltung
des Reichsſportfeldes erhielt er den Auftrag

für den „Zehnkämpfer“, die „Siegerin“ in
der Pfeilerhalle des Hauſes des Deutſchen
Sportes. Für das Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda ſchuf er
den „Prometheus“, für den Ehrenhof der
neuen Reichskanzlei in Berlin die ſymboli-
ſchen der „Partei“ und der „Wehr-
macht“, für das Reichsparteitagsgelände in
Nürnberg die „Bereitſchaft“ und den „Kün-
der“. Jn letzter Zeit ſind ſeine Relief-
entwürfe „Auszug zum Kampf“ für die
Soldatenhalle in Berlin und die „Kame-
raden“ und „Wächter“, zwei Einzelſtücke aus
einer Reihe von 80 Reliefs für einen geplan
ten Monumentalbau an der Nord-Süd- Achſe
in Berlin, bekanntgeworden. Neben dieſen
monumentalen Arbeiten ſchuf er in den letz-
ten Jahren eine große drigg von Bild-
niſſen, darunter einiger führender Per-
ſönlichkeiten des Staates und der Partei.

Der monumentale Charakter aller Werke
Arno Brekers beruhr auf der Wahl der
Motive, die eine intuittve, der jeweiligen
Arbeit umriſſene ſymboliſche Ausdeutung
zulaſſen, beruht auf dem Körpertyp der
Werke, der dem geſunden, kraft- und ener;-
gievollen, ſchönen beſeelten Menſchenideal
unſerer Zeit entſpricht und beruht ſchließlich
auf dem diziplinierten Stil, in dem Breker
ſeine Werke ſchafft. Mit ſeinen monumen-
talen figürlichen Arbeiten hat Arno Breker
gezeigt, daß es auch in unſerer Zeit mög-
lich iſt, allgemein bewegende Jdeen in der
Plaſtik zu geſtalten. Er hat damit in erſter
Linie dazu beigetragen, daß die deutſche
Bildhauerkunſt aus der Iſolierung

Der Angeklagte, der aus einem kleinen
Ort im Kreiſe Weißenfels ſtammt, hat den
Weltkrieg mitgemacht, ſich das Eiſerne
Kreuz erworben und ſich auch bisher im
Leben einwandfrei geführt. Seit ungefähr
ſechs Jahren iſt D. in einem Jnduſtriewerk
als Arbeiter tätig und fährt teden Tag mit
der Bahn zu ſeiner Arbeitsſtelle. Er ver
dient ausreichend und neigte zu keinen Aus
ſchweifungen. Als er ſah, daß ſeine Arbeits-
kameraden ſich hin und wieder einen frohen
Tag machten, war ſein ſehnlichſter Wunſch,
dies auch einmal tun zu können. Er über-
legte lange wie er in den Beſitz der nötigen
Geldmittel gelangen könnte, bis er auf den

„unglückſeligen Plan kam, eine „Spendenliſte
für die verwundeten Kameraden im
Lazarett“ auszuſchreiben und damit
ſammeln zu gehen. In kurzer Zeit erhielt
er nach eigener Angabe 53 RM., bis dem
Prokuriſten eines Großbetriebes in Weißen-

einer kleinen Jntereſſenſchicht herausgeführt
und mit dem allgemeinen natio-
nalen Geſchehen verbundenwurde.

Große Ehrungen ſind Arno Breker zu-
teil geworden: er erhielt die Olympiſche
Medaille, der Führer verlieh ihm den Pro
feſſorentitel, und auf der letzten Biennale
in Venedig zeichnete ihn das befreundete
Ftalien mit dem Duce-Preis aus. Ein
Künſtler, der ſich allein durch ſeine Leiſtung
vom einfachen Steinmetzen zu dem bedeu-
tendſten epräſentanten der deutſchen
Plaſtik emporgearbeitet hat. Bereits ſeine
jetzigen Leiſtungen zeigen, daß Arno Breker
berufen iſt, dem gewaltigen Geſchehen un-
Wer Zeit in ſeinen Werken Geſtalt zu
geben.

Mammon. Rokhichild's, Gentlewen!
Ein hochaktneller Film

vom wahren Weſen des Jndentums
Mit der Familie der „Rothſchilds“ befaßt ſich

ein Film. der in dieſen Tagen im Reich anläuft.
Genauer geſagt: Mit dem Geld der Roth-
ſchil d s, mit dem Erwerb jenes ſagenhaften Ver-
mögens, das lange Zeit den Reichtum ſchlechthin
ſymboliſierte. Der deutſche Film hat damit einen
Schritt getan, der in mehr als einer Beziehung
ungewöhnlich iſt und letzlich auf einen Weg führt,
auf dem ſich eine Reihe neuer Perſpektiven er
öffnen. Er hat in die Vergangenheit geleuchtet. um
ein dunkles, freventliches Spiel bloßzulegen das
auch heute noch ſein Weſen treibt und treiben wird
bis ihm durch den totalen Sieg des deutſchen
Volkes die letzten Möglichkeiten genommen ſind.

Der Film greift alſo ein ſehr aktuelles
Thema auf. Er tut einen Blick hinter die Kuliſſen
jenes ſogenannten politiſchen Spiels. das keinem
anderen Zweck dient. als eine Klaſſe zu erhalten
die mit Hilfe ihres Reichtums ſich erfrecht den
natürlichen Lebensbedingungen der Völker Schran-
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fels auffiel, daß die Liſte nicht vorſchriſts
mäßig geſtempelt war und ſich außerbem
mehrere Verſtöße gegen die Rechtſchreibung
in der Ueberſchrift anden. Als D. zur
Rede geſtellt wurde, beſtritt er zunächſt,
geſammelt zu haben, erſt am nächſten Tage,
als ein Ausweichen nicht mehr war,
legte er ein Geſtändnis ab. Das Geld ver

elte er in lockerer Geſellſchaft, ſpendete
Bier, Zigaretten und Abenöbrot und hatte
nach wenigen Tagen nur noch einige
Pfennige übrig.

Jn der Urteilsbegründung wies
der Vorſitzende darauf hin, daß die Tat des
Angeklagten um ſo verwerflicher ſei, als er
die edelſten Gefühle des deutſchen Volkes,
nämlich ſeine unermeßliche Dankbarkeit für
die Männer in ſchnödem Eigennutz ausge
beutet habe, die im Feld mit ihrem Leben
für jeden der Heimgebliebenen eingetreten
eien.
Ankerftühung für dienſtvery

ſteuer und verſſcherungs
Der Reichsarbeitsminiſter hat zu der an

Dienſtverpflichtete gezahlten Unterſtützung
(Trennungszuſchla und Sonderunter-
ſtützung) klargeſtellt, daß ſie keine Leiſtungen
der öffentlichen Fürſorge und kein Arbeits
entgelt ſind. Sie unterliegen nach ihrer
Rechtsſtellung nicht der Pfändung, und es
ſind von ihm auch weder Lohnſteuer noch
Sozialverſicherungsbeiträge zu entrichten.
mit dem EK. 2. Klaſſe ausgezeichnel

Dem k. Stellenleiter im Raſſenpolitiſchen
Gauamt, Hans Lucas, Leutnant in einem
Panzerregiment, wurde wegen vorbildlicher
Führung der Spitze bei dem Durchbruch der
Maginot-Linie das EK. II und das Panzer-
kampfwagenabzeichen verliehen.

Kann ein Händler
einen Junghengſt ab Slall erwerben?

Die Anordnung des Beauftragten des
Reichsnährſtandes für den Verkehr mit den
Pferden über den Umſatz von Nutzpferden
regelt unmittelbar auch den Verkauf von
Zuchtpferden. Von der Anordnung ſind von
vornherein alle unter einem Jahr alten
Pferde ausgenommen, Sämtliche Nutzpferde
dürfen nur verkauft werden, wenn für ſie
ein Höchſtwert auf einem öffentlichen Markt
oder einer anderen von der Landesbauern-
ſchaft genehmigten Abſatzveranſtaltung oder
im Wege ſonſtiger Schätzung innerhalb der
letzten drei Monate feſtgeſetzt worden iſt. Es
hat ſich jetzt die Frage ergeben, ob der Ver
kauf eines Hengſtes durch einen Züchter
oder Aufzüchter ohne Schätzung, alſo ohne
Pferdekarte möglich iſt, da nach der Anord
nung Zuchtpferde von der Pferdekarte aus
genommen ſind.

Ein Verkauf eines Junghengſtes durch
den Züchter oder Aufzüchter an einen Händ-
ler unter dem Begriff Zuchtpferd, alſo ohne
Schätzung und Pferdekarte, iſt jedoch nicht
möglich. denn nach dem Wortlaut der An-
ordnung können Junghengſte bis zum Alter
von 21 Jahren zwecks weiterer Aufzucht
als Vatertiere ohne Schätzung und damit
ohne Pferdekarte nur an Aufzüchter ver-
kauft werden. Ein Händler kann in ſeiner
Eigenſchaft als Pferdeverteiler alſo einen
Junghengſt unter dem Begriff Zuchttier
nicht erwerben; lediglich wenn der Pferde-
händler auch anerkannter Pferdezüchter oder
Pferdeaufzüchter iſt und den Junghengſt für
ſeine eigene Zucht- oder Aufzuchtſtätte
erwirbt, kann er ihn ohne Pferdekarte
erwerben. Auch als Vertreter oder Beauf-
tragter eines Pferdeaufzüchters darf der
Händler den Kauf nicht durchführen, da bei
derartigen Käufen der Aufſchlag der Han
delsſpanne nicht zuläſſig iſt und Zuchtpferde
nur direkt von Züchtern an Züchter verkauft
werden dürfen. Der Begriff Züchter iſt
durch die Zugehörigkeit zu einer vom
Reichsnährſtand anerkannten Züchterorgani-
ſation feſtgelegt.

ken ſetzen zu wollen. Aber abſichtsvoll wendet ſich
der Film der Vergangenheit zu. Seine Geſtalter
haben wiſſentlich davon abgeſehen, ein Pamphlet
zu ſchaffen, das ſich mit lebenden Figuren ausein
anderſetzt; denn dieſe Figuren ſind viel zu klein,
als daß ſie Mittelpunkt eines Films ſein könnten,
der mit dem Anſpruch auf Ernſthaftigkeit auftritt.
Sie haben ſich vielmehr bemüht, jene unſichtbaren,
dafür aber deſto ſtärker wirkenden Kräſte bloßzu
legen, für die die Männer der Tagespolitik ob
bewußt oder nicht nur Drahtpuppen ſind, diebewegt werden, die auftreten, und verſchwinden
und nach Gebrauch wieder entfernt werden, ganz,
wie es den wahren Machthabern paßt.

So und nicht anders in dieſem eminent
politiſchen Sinne will dieſer Film verſtanden
werden. Es kommt ihm nicht allein darauf an,
die verbrecheriſche Anhäufung eines großen Ver
mögens zu zeigen, er will nicht allein die Krämer
fratze des jüdiſchen Händlers zeigen, in dem ſich
die Verworfenheit des Ghetto W und
wenn ſein Träger inzwiſchen zehnmal in die große
Politik eingegangen und ihren Namen mit einem
„Baron von zieren dürfen. Er will mehr:
jenes verwerfliche Wirken des Geldes zeigen, dem
nichts u iſt, kein Leben, keine Ehre, kein
Manneswort, keine Unterſchrift, kein Verſprechen,
das kein anderes Ziel hat, als ſich ſelbſt zu ver-
mehren und zu vergrößern, gleichgültig, ob damit
eine Aufgabe verbunden iſt oder nicht.

Jm Falle Nathan Rothſchild allerdings iſt
dieſer Geldhunger mit einem ſehr realen Ziel ver
bunden. So ſehr ihm der Mammon zur Befriedi-

ung ſeiner eigenen verbrecheriſchen Inſtinkte dient,
o ſehr ſtellt es auch den h Macht dar,
zu einer Macht, die die ganze Welt mit dem Ge-
ſpinſt ihrer unſauberen Machenſchaften überzieht
und letzten Endes die Herrſchaft des Judentums,
des „auserwählien Volkes errichten möchte. Daß
er dieſes Verfahren in England mit beſtem Er
folg durchführt, daß es ihm ſogar gelingt, die
leitenden Männer jenes Staats in ſeine Fänge zu
ziehen, iſt nicht zufällig. Denn Judentum und
engliſche Oberſchicht ſind eins ſind es zumindeſt
ihrem „Geiſte“ nach, dieſe Grunderkenntnis, die
ſich zwangsweiſe aus dem hiſtoriſch bis ins
letzte zu begründenden Film ergibt, teilt
ſich dem Beſchauer als bleibende Erkenntnis mit.

H.
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L Erkbun
In dieſem Sommer fehlen die großen Aus

flügler-Autobuſſe auf dem Domplatz. Sie kamen
früher aus allen Gegenden, um die hiſtoriſchen
Stätten Merſeburgs kennenzulernen, und die
Kunſtſchätze des Domes zu beſichtigen. Und den
noch, auch in dieſen Ferien ſammeln ſich die
Gäſte, um durch den Dom geführt zu werden,
auch jetzt wieder nehmen Fremde das wunder-
volle Ruhe ausſtrömende Bild des inneren
Schloßhofes in ſich auf oder verſuchen den Raben
zu necken. Sie kommen zu Fuß oder zu Rad,
meiſt mit einem Ruckſack auf dem Rücken, wie
wir das in unſerer Gegend kaum mehr zu ſehen
gewohnt waren.

Sie haben mehr von einem ſolchen Beſuch
der alten Domſtadt. Jm motoriſierten Zuſtande
fließt alles nur kaleidoſkopartig am Auge vor
über, man läßt ſich keine Zeit, man will den
Tag ausnutzen, um ſehr viel zu ſehen, aber nur
wenig bleibt haften. Jetzt iſt das anders, jetzt
nimmt man ſich mehr Zeit, man ſtudiert gründ-
licher, lauſcht offener den Worten des Fremden-
führers und wird eine viel tiefere Erinnerung
mit ſich heimnehmen vom alten Merſeburg.

Als wir uns einem Wandertrupp er war
von Leipzig herübergekommen beigeſellten,
hörten wir eine Klage über Merſeburg: „Es
fehlt ein Ausſichtsturm, der den Blick
freigibt nach allen Richtungen.“ Wie ſchön
müßte es ſein, hoch oben, vielleicht in der Höhe
der Domtürme, zu ſtehen. Von Norden würde
der Petersberg grüßen und die Türme von Halle
und das junge ſtolze Bild des Buna-Werkes,
nach Weſten der Blick über die grüne Elſter-
Luppe-Aue hinweg zum' Flughafen Schkeuditz
und zum Vhölkerſchlachtdenkmal in Leipzig
ſchweifen, nach Süden über die gewaltigen
Werksanlagen des Leunawerkes der Solturm
von Bad Dürrenberg und die Kirche des ge-
ſchichtlichen Lützens zu ſehen ſein und nach
Weſten würde man zum Roßbachdenkmal blicken
und auf die Gruben des Geiſeltals, an deren
Stelle ſich vor 30 Millionen Jahren wie auch
hier eine tropiſche Landſchaft ausbretltete.

Uberall ſpricht Geſchichte, fleißiges Schaffen
und manch überſehene landſchaftliche Schönheit.
Merſeburg iſt nicht ſo arm, wie es ſo oft be-

hauptet wird. w.
Merſeburger Ehrentafel

Der Schütze in einem Jnfanterie- Regiment
Richard Maud rich wurde für Tapferkeit vor
dem Feinde beim t Einſatz im Weſten mit
dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

Reichsbahnpräſident Frorath
nach Saarbrücken abgeordnet

Der Präſident der Reichsbahndirektion Halle
Frorath iſt durch telegraphiſchen Erlaß des
Reichsverkehrsminiſters nach Saarbrücken abge
ordnet und mit der Wiedereinrichtung und Leitung
der neuen Reichsbahndirektion Saarbrücken be-
auftragt worden.

Nicht nur Gutes kommt von oben
Die enge Straßenunterführung in der Teich-

ſtraße hat nicht nur bei den Fahrern einen
ſchlechten Ruf wegen der Unüberſichtlichkeit und
den Schlaglöchern, auch die Fußgänger bekommen
oft ihr Teil ab. Der Unterbau unter den Schienen
der W iſt nicht genügend abge-
dichtet, ſo daß nun oft die Näſſe auf Bürgerſteig
und Fahrdamm herabrieſelt. Da es ſich nicht
immer um klares Waſſer handelt, beſteht die Ge
fahr, daß die Kleidung beſchädigt wird. Es wäre
zu wünſchen, daß dieſer Übelſtand beſeitigt wird,
noch ehe der Umbau der Unterführung beginnt,
denn er dürfte erſt nach Kriegsende möglich ſein.

Wildnis oder Anlage?
Wir haben früher mit Recht das Eigen-

eimviertel als ſchönſte Merſeburger Sied-
ung bezeichnen können, wenn man jetzt aber in

die Anlage am Ruhrweg geht, dann überkommt
einem doch ein ſtilles Grauen, denn ſie macht
einen verwilderten Eindruck. Wege ſind willkür-lich hineingetreten, Papier und Puſenger Abfall

I hineingeworfen worden. Hier ſcheint ein gründ-
liches Aufräumen angebracht und nicht minder
eine ernſte Mahnung an die Anwohner, auf ihre
Kinder zu achten, damit ſich die Anlage der Ge
ſamtſiedlung einpaßt und dieſe in ihrem Außeren
verſchönern hilft.

tragen. Wir müſſen in Merſeburg noch

Merſeburger zum freiwilligen Ernkeeinſaß bereit
Viele Meldungen Keine Sorgen um die Einbringung der Ackerfrüchte Hilfewillen überall

Eines der ſchönſten Zeichen des Verſtändniſſes
unſeres Volkes für ſeine Gegenwartsaufgaben
iſt die Bereitwilligkeit zum Helfen, wie wir ſie
auf allen Gebieten des Lebens immer wieder
ſpüren können. Hier zeigen ſich die Früchte der
28e7 unermüdlichen Erziehungsarbeit, die die

rtei in den Jahren ihrer
nach der Machtübernahme am ganzen Volke ge-
leiſtet hat. ir ſind eine einzige Front ge
worden, all unſer Denken und Tun gilt nicht dem
Jch, ſondern dem Wir, denn wir wiſſen, daß das
Schickſal Deutſchlands auch unſer perſönliches
Schickſal iſt. Was in den Jahren des Weltkrieges
gefehlt und ſich bitter gerächt hat, die wirkliche
Einigkeit eines ganzen Volkes, iſt heute in einer
Form zur Tatſache geworden, die uns vor 1933
einfach undenkbar erſchien. Ein S Vorbild
iſt uns allen die Front, die im Siegeslauf alle,
auch die ſchwerſten Hinderniſſe nahm und die in
ihrer Geſchloſſenheit und ihrer Einſazzbereitſchaft,
in ihrem Opfermut die Feldzüge in Polen, Nor
wegen, Belgien und Frankreich ſo ſchnell und
gründlich gewann.
Viel Meldungen zum Erntehilfsdienſt

Wie wir von der Kreisbauernſchaft
Merſeburg erfahren, liegen viele Meldungen
zur Hilfe bei der Erntearbeit vor. Gegenwärtig
iſt der Bedarf noch nicht dringend, viele Arbeiten
können mit Hilfe der auch in unſerem Kreis ein
geſetzten enen bewältigt werden,
wenn aber die Ernte in vollem Gange ſein wird

Anfang Auguſt dann werden die vielen
Freiwilligen aus den Reihen der Politiſchen Leiter,
der NS.Frauenſchaft, der Lehrer und Lehrerinnen
und nicht zuletzt der immer tatfrohen
aufgerufen und eingeſetzt werden. Das Ziel der
Arbeit iſt möglichſt ſchnelle und gründliche
Bergung der Ernte, ſie wird unſere Ernährungs-
lage auch für das zweite Kriegsjahr ſichern, und
zwar in einer Weiſe, wie wir ſie kaum ſo gut

irkſamkeit vor und

erwarten konnten. Dem Bauern hier ein
Dankwort geſagt werden. Er hat den er
r edingungen vor allem unterem Mangel an Arbeitskräften und unter
r eder freien Minute ſein Land be
ſtellt und es betreut.

Mädel helfen der Bäuerin
War viel e worden, ſo ſtellte ſichimmer noch ein Bedarf an Hilfskräften in den

bäuerlichen Haushalten heraus. Troaller T ringe war es nicht möglich, üge
Mädel für Pflichtjahrſtellen im Landkreiſe Merſe
burg zu beſchaffen. t haben 60 BDM. Mädelin ſche Stellen in unſerem Landkreiſe eingeſetzt

werden können. Dieſe h Arbeitshilfe iſt
ſehr wichtig, denn die Bäuerin hat ſehr viel zu
tun und oft muß ſie, während der Bauer mit der
Waffe in der Hand an der Front Dienſt tut, auch
den geſamten bäuerlichen Betrieb leiten und über
wachen. Wir wiſſen e aus den ſtädtiſchen
Haushalten, daß r inkochzeit die Mutter viel

u ſchaffen hat, aber das iſt kein Vergleich derLätigtell, die die Bäuerin als eher ndlich
anſieht. Darum iſt der bereitwillige Einſatz der
Mädel beſonders anerkennenswert.

Frauen halfen dem Gäriner
Daß aber nicht nur alle Kräfte ſich bereit

finden, bei der Ernte auf den Feldern zu helfen,
ſondern T ſonſt, wo Not am Manne iſt, das
können wir immer wieder erleben. So liegen uns

leider etwas unſcharfe Bilder vor, die uns
den Einſatz der Frauen der Ortsgruppe Merſe
burg-Eigenheim bei der Erdbeerernte in einem
Merſeburger Gartenbaubetrieb zeigen. Mit Kopf-
tüchern gegen die en der Sonne geſchützt,
haben ſie ſich unermüdlich betätigt und mitgeholfen,
a begehrten Früchte ihrer Beſtimmung zu-
zuführen.

Wir haben aber auch in den Straßen der Stadt

Deulſchland braucht volle Wiegen
Die Halbjahresbilanz 1940 des Standesamtes Merſeburg

Wieder hat ſich ein halbes Jahr vollendet, und
man hält Rückblick auf dem ureigenſten Lebens-

ebiete unſeres Volkes. Es wird noch ein Weil-
en dauern, bis die Ergebniſſe des Reiches vor-

liegen über die natürliche Bevölkerungsbewegung,
das Werden und Vergehen des Lebens in den
deutſchen Gauen, Aber für unſere engſte Heimat,
die alte Stadt Merſeburg, läßt ſich das Ergebnis
bereits jetzt errechnen.

Wenn wir den Vergleich mit den Vorjahren
ziehen, ſo ſehen wir, daß die o der Geburten
wieder größer geworden iſt. Von Jahr zu Jahr
iſt ſie geſtiegen und im Monat März hat die Moabſe faſt die Hundertgrenze erreicht. Nur der

Juni lag ſchwächer. Aber dieſer dauernde Anſtieg
der Geburtenkurve iſt nicht allein das Ergebnis
einer wachſenden Liebe zum Kinde. Wir dürfen
nicht überſehen, daß Merſeburg trotz ſeines ehr
würdigen Alters heute wieder 8 den jungen
Städten in Großdeutſchland zählt. Wir haben hier
einen ſtarken Zuzug an jungen Volksgenoſſen ge
habt, die eingereiht wurden in das große Heer
der Schaffenden in den Werken unſerer Jnduſtrie.

Das muß ſich naturnotwendig auch in der Ge
burtenziffer auswirken, aber wir können dieſes Er
ebnis darum nicht auf das ganze Reich W

einen
Uberſchuß über den Reichsdurchſchnitt herausholen,
um die niedrige C rue r n den Gegenden
auszugleichen, die an uns einen Teil ihrer Jugend-
kraft abgegebn haben. Soweit aber ſind wir noch
nicht, auch wenn das Ergebnis, berechnet zur Ge-
amteinwohnerzahl unſerer Stadt, nun die Grenze
berſchritten hat, die eine Bevölkerung braucht, um

nicht nur den gegenwärtigen Stand zu halten,
ſondern auch für eine Vermehrung des Volkes
zu ſorgen.

uben und Mädel halten ſich in der Statiſtik
des Standesamts Merſeburg die Waage. Das iſt
m in den einzelnen Monaten verſchieden, aber
m Geſamtergebnis des halben Jahres gleicht es
ſich faſt reſtlos aus.

ie Sterbefälle halten ſich auf der Höhe
des Vorjahres, obwohl Merſeburg inzwiſchen an
eder l zugenommen hat, aber auch das
findet ſeine Erklärung in dem günſtigeren Alters-
aufbau in unſerer Stadt gegenüber dem im Reiche.

Bei den Eheſchließungen iſt ein An-
ſteigen gegenüber dem Ergebnis des erſten
Halbjahres 1939 zu verzeichnen, wenn auch das
der letzten Hälfte des vergangenen Jahres nicht
erreicht wird. Aber das iſt erklärlich, denn

erſtens iſt die Zahl der Ebeſchließungen faſt
durchgängig in der zweiten Jahreshälfte immer
höher, zum anderen kamen Ende 1989 eine zroße
Zahl von Soldatentrauungen hinzu. Da
manche Hochzeit ſchon früher gelegt worden, und
3 erent ſich immer allmählich wieder auszu
gleichen.

Alles in allem iſt das Bild der Bevölke-
rungsbewegung in Merſeburg im erſten halben
Jahre 1940 als nicht ungünſtig zu bezeichnen.

AUrſula iſt ganz allein
Die letzte Berichts- Woche hat in den Re

giſtern unſeres Standesamtes eine ganz eigenartige Erſcheinung gebrach Der e
beamte ſchrieb am 4., 5., 6. Juli und alle
weiter nur Jungen in ſeine Liſten ein.
lich am letzten Tage, dem 12. Juli, kam doch
noch ein glücklicher Vater und meldete die Ge
burt einer Tochter.

Urſula Gudrun Dangel, Kindihrer Eltern, iſt alſo das einzige Mädel unter
einer ziemlich großen Zahl Merſeburger Jun-
gens. Nicht minder eigenartig iſt, was uns das
Standesamt von Peter Winfried Solkau
aus Merſeburg meldet dex Junge iſt nämlich
in Wien geboren. Hoffentlich wird er dennoch
ein guter Merſeburger. (Womit die Wiener
nicht beleidigt ſein ſollen!)) Schließlich bleibt
noch zu bemerken, daß wieder die Hälfte aller
Neugeborenen erſte Kinder ihrer Eltern ſind.
Da kann die Zahl der aus kinderreichen Fami
lien ſtammenden Kinder freilich nicht ſo groß
ſein wie ſie ſein müßte! Aus kinderreichen
Familien ſtammen Adolf Otto Körtge,
viertes Kind des Kraſtwagenführers rig
Obere Breite Straße 13. und Horſt Buſch
r des Bierfahrers Buſch, Moeſtel-

raße 13.

Verteilung von Seifen und Waſchmitteln
Das Wirtſchaftsamt veröffentlicht im geſtrigen

Anzeigenteil eine amtli m diefür alle Liefer- und Verkaufsſtellen von Seifen
und Waſchmitteln wichtig iſt. Es wird auf die
Ablieferung der bis zum 30. Juni angenommenen
Kartenabſchnitte der roten Zuſatzſeifen- und der
ewöhnlichen Plan Seifenkarte hingewieſen, die
em Wirt samt einzureichen ſind und für die

der Einlieferer Großbezugſcheine für die neue
Beſtellung von Seifenwaren erhält.

wiederholt die Nachbarſchaftshilfe in voller Tätig-
keit ſehen können, wenn es galt, die angefahrenen
Kohlen in den Keller zu ſchaffen. Hier hapert es
allerdings noch manchmal etwas, aber mit der
Z. wird auch auf dieſem Gebiete der Wille zum

en ſtärker zur Geltung kommen. Iſt erſt ein
mal ſelbſtlos die Hand angelegt, dann fällt es
ſpäter nicht mehr ſchwer und der Sieg des Ge
meinſchaftsgedankens über die Selbſucht, den wir
immer wieder in uns austragen müſſen, wird

leichter. m.Nun iſt es ſoweit!
Heute ziehen unſere Pimpfe ins Lützener Lager.

Nun iſt es endlich ſoweit. Heute beginnt das
erſte Lager im Lützener Volkspark. ie Vor
kommandos ſind tätig geweſen und haben das
Lager im Volkspark vorbereitet. Und heute
treten in den Standorten des Banngebietes die
Pimpfe an, zum Marſch ins Lager. Der Affe
iſt ſchon lange gut gepackt. Es wird wohl manchen
kleinen Pimpfen, der zum erſtenmal ins Lager
geht, haben, der vor lauter Aufregung,
ob der Affe auch richtig gepackt iſt und ob er
auch ja nichts vergeſſen habe, den ſchon gut e
packten und fertig in der Ecke liegenden Tornif
noch einmal geöffnet und deſſen Jnhalt noch ein
mal überprüft hat, oder der vor auf
den kommenden Lagerbetrieb die letzte Nacht kaum
hat richtig ſchlafen können. Mancher hat die
nicht abwarten können, bis er ſeinen Torniſter
nehmen konnte, den Brotbeutel und die Feld-
flaſche umhängen konnte, um zum Sammelplatz
zu marſchieren. Aber heute noch werden alle
wiſſen, wie es in ihrem Lager ausſieht und die
kommende Nacht werden ſie auch ſpüren, wie es
r in einem Zelte t Das hat jeder erlebt,
er zum erſten Male ins Lager ging, dieſe kleine

Aufregung und dieſes Warten auf das Kom
mende überhaupt.

Heute werden ungefähr 200 Pimpfe aus
allen Standorten des Banngebietes durch das
Lagertor für zehn Tage in das Lager, in die

elte einmarſchieren. Zum erſten Male wird
eute abend die Fla ge am Maſt r undedem zeigen: Hier ß ein Hitlerjugendlager.

Die kommenden zehn Tage werden die Pimpfe
eine herrliche S im Lützener Volkspark er
leben. Bei Sport, Spiel und auch ulung,
beim fröhlichen Lagerzirkus wird die Zeit wie im
Fluge vergehen, denn alles, was ſchön iſt, das
geht ja leider immer zu ſchnell vorbei. Aber wir
wollen nicht ſchon wieder vom Ende reden, wo
das Lager noch nicht begonnen hat. Alle Eltern,
die Jungen in dieſes Lager geſchickt haben,
brauchen, das ſei noch einmal geſagt, wegen der
Verp gung während der kommenden zehn Tage
keine Angſt zu haben. Die Jungen erhalten ihr
Eſſen aus dem Gaſthof. Auch die anderen Ein
richtungen eines Lagers, das wiſſen alle die, die
chon einmal in einem Lager geweſen ſind, ſind
n Ordnung.

Wenn unſere Pimpfe nun heute ihre Stand-
orte verlaſſen, dann drücken wir ihnen beide
Daumen, daß ſie bis zum 29. Juli das ſchönſte
Wetter haben. Am 31. Juli beginnt das zweite
Lager für Pimpfe des Jungvolkes und am
12. Auguſt Kaden dann die Hitlerjungen des
Bannes in das Lager im Lützener Volkspark,

Nachſpiel zu einem Verkehrsunfall
Die Berufung hatte keinen Erfolg.

Als ein 35jähriger Merſeburger am Morgen
des 31. Dezember 1939 mit ſeinem Kraftwagen,

an dem ſich ein Anhänger befand, von Altenroda
kam und durch die Ort Wippach fuhr, hatte
er den auf der linken Straßenſeite in der Goſſe
ſtehenden 46jährigen Karl Wiewicke aus vie
umgefahren. Dabei wurde W. ſo ſchwer verletzt,

er fünf Wochen arbeitsunfähig war. te
Folge war ein Strafverfahren gegen den Fahrer
wegen Übertretung der Reichsſtraßen- Verkehrs
ordnung in Tateinheit mit fahrläſſiger Körper-
verletzung. Vom Amtsgericht Nebra zu 50 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe zehn Tagen Gefängnis ver
urteilt, legte der Angeklagte gegen das Urteil Be
n ein. Auch vor der Strafkammer Naum-
burg behauptete er, daß er nicht nach rechts aus
biegen konnte, weil große Schneehaufen auf deren Straßenſeite gelegen hätten. Dieſe An

e wurde jedoch von einem Tatzeugen wider
Da W. auf der linken Straßenſeite ſtand,

hätte H. ſeinen Wagen mehr nach rechts lenken
müſſen. Die Berufung wurde deshalb koſten
e tig verworfen. Allerdings wurde in der
Irteilsbegründung geſagt daß auch der Verletzte
nicht ganz ſchuldlos ſei. Er hätte nicht aufder ahrbahn ſtehen bleiben dürfen,

r ſich bei Annäherung des Autos auf den
ehſteig begeben müſſen.

SGGwö S anFrohes Halali im Burghof Giebichenſtein
Johann Adam Hillers nunmehr 170 Jahre alte

und doch ſo köſtlich friſchen Reiz ko
miſche Oper „Die Jagd“ beſcherte Mittwoch abend
im Burghof Giebichenſtein einer bedauerlich ge
ringen Zuſchauerzahl eine höchſt genußreiche
Stunde. Das Werk wurde in der ſeinen barocken
i romantiſch umwandelnden Bearbeitung von
Albert Lortzing geboten, der die Ouvertüre und
die Zwiſchenaktmuſiken hinzuſchrieb. (Aus der
zweiten ſtammte die vom Fuße des Bergfrieds
eblaſene Fanfare.) Oberſpielleiter Dr. Siegmund
kraup hatte in einer ſehr geiſtreichen Einrich

tung für eine Freilichtaufführung, unſerem heuti-gen Empfinden voll entſprechend, noch einige Ande-

r vorgenommen, ſo z. B. die Rolle des
Königs zu einer ausſchließlich ſprechenden gemacht.Die 9uſ)enierung ſelbſt nun ſpeziell für dieſe Auf
führungsſtätte war die denkbar glücklichſte, indem
ſie die vorhandenen Möglichkeiten der Raumaus-
nutzung vollkommen erſchöpfte. Als Verlängerung
des Taubenhauſes fügte ſich das von Heinz Behrens ſehr ſchön hin geſtellte Haus des Dorfrichters

unmittelbar an, getrennt davon die Bühne, die
den Wald trägt, und W ferner die Burg
höhe für die Fanfarenbläſer und Fahnenträger
des Königs. Das Orcheſter ſpielte diesmal ver
deckt, was ganz gewichtige Vorzüge für die Be
trachtung des u Ablaufs ergab. Wenn
eine der bisher im Burghof gebotenen Auffüh-
rungen den Wert einer ſtärkeren Raumeinſpan-
nung überzeugend erkennen ließ, dann war es

eſe.
Die Aufführung der von Karl Hamann ſehr

einſinnig dirigierten Oper gefiel außerordentlich.
ucas Barth gab einen herrlichen Dorfrichter her,

Heinz Sauerbaum als Töffel ſtimmlich wie im
Spiel eine Glanzleiſtung, entzückend Elinor Sa-

dowska als Röſe, Käte Glenewinkel als Hannchen,
beide in ihrer gepflegten Geſangskultur über-eugend, Arno Vorberger als Chriſtel gefiel durch
ſeine weiche und warme Stimme, die den Melodie-

anfängen, den Auftakten, an und ab noch eine ge
nauere bin widmen kann, Ellen Weber
wie immer zuver äſg Karl Kendzia ein leut-
ſeliger König und ichael Engelhardt in der
kleinen Rolle des Grafen: alle in Spiel
vereint, dem wir eine ſtärkere Beachtung wohl
gönnen dürfen Dr. Wilhelm Hambach.

Der Siegeszug der Harmonika
in Merſeburg

Aus der Arbeit des Handharmonika-Spielrings.
Bisher S die 120 Mitglieder des Hand

harmonika- in den Ubungsſtunden unter
Leitung von Karl Wagner nur das diatoniſche
Jnſtrument. Nun hat kg Arbeitsgebiet eine
beträchtliche Ausweitung erfahren. Jn den letzten
Wochen wurde eine neue Abteilung ins Leben
gerven. Unter z des uſikerziehers

Stöbe übt die Abteilung für Akkordion
G allwöchentlich. Der Aufruf zur

ründung dieſer war erfolgreich. Mehrals 30 Mitglieder zählt ſie. Damit iſt eine weitere
i ſtän igung des HandharmonikaOrcheſters
möge

ine weitere Ausdehnung der Arbeit des
r r r iſt in den nächſtenochen zu erhoffen. Das Schweſterinſtrument der

Handharmonika die Mundharmonika
ſoll ebenfalls gefördert werden. Jn Merſeburg
beſteht ſeit einiger Zeit der Mundharmonika-
Klub. Zwiſchen ihm und dem Handharmonika-

ielring Merſeburg ſind in dieſen Wochen Vere im Gang die den Anſchluß der
Mundharmoniker an den r
ring herbeiführen ſollen. Bei erfolgreichem Ab-
chluß dieſer Verhandlungen wird die Mund-
armonikamuſik auf eine breitere Grundlage ge
tellt werden Unter Leitung eines älteren Fach

mannes werden die r durchgeführt
und den Spielern vor allem Gelegenheit zum
praktiſchen Muſizieren gegeben.

Am kommenden Sonntag werden die Hand
harmoniker (Orcheſter unſeren Verwundeten
im Krankenhaus einen Be abſtatten und dort
eine Morgenmuſiek en. Mit einemweiteren Konzert ſtellt ſich der Handharmonika-
Spielring in den Dienſt der Allgemei Am
4. Auguſt wird im Garten des „Kaſino“ ein
Nachmittagskonzert unter Leitung von
Karl Wagner geboten, deſſen Reinertrag demKriegshilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz zu

eführt wird. Der Vorverkauf für dieſes Konzert
at bereits begonnen. Bei dieſem Kon wird

auch die FranzSchubert Vereinigung durch mehrere
Darbietungen mitwirken.

Das für Juli vorgeſehene r der Hand
harmoniker in den Kuranlagen Bad Dürrenbergs,
welches von den Merſeburger und Bad Dürren-
berger Handharmonikern beſtritten wird, et
erſt in der erſten Hälfte des September ſtatt.

„Nanette“
Eine allerliebſte Jdee, ein Schuß ſpritzige Muſik von

Peter Kreuder, beſchwingte e von ſeiten Erich
Engels das zuſammen in einen geworfen und gut
gequirlt, ergibt „Nanette“, einen der entzückendſten Filme,
die je über die deutſche Leinwand gelaufen ſind, und der
jetzt im „Centrum“ gezeigt wird Ranette Jenny
Jugo, ſchmaler und dadurch reizvoller geworden, ge
laden mit einem Schuß Temperament, vor dem es einem

Teilnehmer am Privatleben außerhalb und unter der
Leinwand angſt und bange werden kann. Daß ſie eine
charmante kleine Perſon iſt war ja ſtets ſchon raus, aber
o bezaubert hat ſie noch nie, auch, gerade weil ſie nie auf
üß macht, ſondern ihre Meinung. mündlich und durch eine
öchſt energiſch kleine Hand überall da dokumentiert, wo

ihrer Anſicht nach die Welt verbeſſert werden r
Ingeborg Ritter.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger ZJeikung“.

Heute:

Merſygprg Merſeburg Sixti, 18 Uhr: Geſchäftsſtelle:teeg un der ellenleſter; Merſeburg Sad,
20 Uhr, Geſchäſtsſtelle: Dienſtbeſprechung der Pol Leller.

rankleben. Bei Sonnen: Filmabend.
leinkorbeiha. 20.30 Uhr: Fienſtbeglzrechung der Pol. Leiter.

Schkeud Schkeudttz-Altſtadt, 20 Uhr, „Ratskeller“: Dienſt
beſprechung der Pol. Leiter.

Schkopau. 20 Uhr, „Zum Raben“: Filmabend.
Zöſchen. 21 Uhr, „Deutſcher Hof“: Dienſtbeſprechung der

reiwilligen Feuerwehr.

Morgen:

der

Geuſa. 20 bet Köhler: n d. Pol. Leiter.Meuſchau. .30 Uhr, Gaſthaus Böhme: Miigliederver
nöglie 20.30 Uhr, bei Sachſe: Dienſtbeſprechung und

n derc r, i m e ur, Gaſthaus Murrl: Die rder m Leiter. nStarſiedel. nur ilmabend.
Bad Dürrenberg hr, Gaſthaus Gradierwerk: Appeb

der ehemaligen Soldaten.

T. 21 Uhr, bei Kroll: Diteg ver d. NSDAP.Neukirchen. 20 Uhr, Gaſthaus Schatz: Filmabend.
Schkeuditz. 20 Uhr, „Kaffee Bismarck“: Dienſtbeſpr. KdF.
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Wir und der Pole
NSG. Der Jude hat in der Begaunerung des

deutſchen Volkes keine Ausnahme gemacht, und
die Polen machten in ihrer Einſtellung zu unſerem
Volke ebenfalls keine Ausnahme. Sie haben unſere
Brüder und Schweſtern ermordet, weil dieſe
Deutſche waren. Das war der einzige Grund fürihre gemeinen Verbrechen. Die Soſer polniſchen

Terrors waren vor allem gerade ſolche Deutſche,
die ſich aufrecht zu ihrem Volkstum bekannt hatten,
alſo die beſten.

Darauf kann es für uns nur eine einzige Ant
wort geben. Haben die Polen Tauſende von Men
ſchen abgeſchlachtet, weil dieſe Deutſche waren, ſo
betrachten wir jeden Polen mit kalter Verachtung,
weil er Pole iſt. Gegen die Beſtimmungen im
Umgang mit polniſchen Landarbeitern wird be
dauerlicherweiſe auch in unſerem Gau noch oft
verſtoßen. Wir richten daher an alle, die es an
a noch einmal einen ernſthaften Appell, den

olen gegenüber Abſtand zu wahren. Denen aber,
denen dieſes nationale Ehrgefühl noch abgeht,
empfehlen wir dringend die Lektüre des Buches
„Der Tod in Polen“ von Dwinger. Sollten ſie
dann noch nicht von ihrer falſchen Einſtellung
überzeugt ſein, ſo käme noch das Studium des
amtlichen Dokumentenwerkes über „Die olniſchen
a alen an den Volksdeutſchen in Polen“ in

age.
Jm übrigen aber muß es denen, die dieſes Ge

fühl dann immer noch nicht aufbringen können,
ganz energiſch beigebracht werden.

Erntebeginn in der Aue
Nun hat bei uns in Günthersdorf die Ernte

begonnen. Mit der Senſe ging es aufs Feld, um
die Wintergerſte „anzuhauen“. Ein Streifen wird
rings um das Feld gehauen. Dann werden die
Garben von fleißigen Händen gebunden und zu
nächſt beiſeite gelegt. Nun kommt der Binder
eine Maſchine, die r mäht und bindet
und dadurch die Arbeit mehrerer Menſchen ein
ſpart. Denn nun brauchen nur wenige Kräfte
um Auffſtellen der „Puppen“ noch dabei zu ſein.Koch mehr an Zeit und Arbeitskraft wird durch

den Mähdreſcher geſpart, den wir auch bald
in Tätigkeit ſehen werden. Wie ſchon der Name

erledigt er vom Mähen bis zum FDreſchen
alles in einem einzigen Arbeitsgang. Aller-
dings iſt er wohl nur für größere ächen ge
eignet. dr.

Kleine Meldungen aus Günkhersdorf.
dr. Günkhersdorf. Jm Gegenſatz zur Getreide

ernte, die gut zu werden verſpricht, iſt es dieſes
Jahr mit der Obſternte bei uns nicht weit her.
Während in anderen Jahren einzelne Bäume ver
t Porend S konnte es dieſes Jahr

in großen Baumgruppen geſchehen, da ebender Behang zu ſpärlich iſt. Das Sekte ſich natür

lich auch auf die Gemeindekaſſe aus, die dadurch
egen andere Jahre eine Einbuße von einigen
undert Mark zu verzeichnen 9 Der Gen-

darmerieoberwachtmeiſter der Reſerve Richter
wurde vor einiger Zeit nach Bad Dürrenberg
verſetzt. An ſeine Stelle iſt der Gendarmerie-
oberwachtmeiſter Kloſe getreten, der zur eit
noch im Gaſthof „Zum Schwarzen Bär m
da eine andere Wohnung nicht frei iſt.

Ein guker Fang bei Löpitz.
dt. Löpitz. Der Einwohner W. St., der be

ſonderes Glück und eine beſonders geſchickte Hand
beim Biſamrattenfang hat, konnte ſchon wieder
eine große Biſamratte erlegen. Wie die beiden
letzten Fänge vermuten laſſen, gibt es bei uns
wenig Biſamratten. Denn es handelte ſich in
beiden Fällen um einzeln lebende männliche Tiere.
Für die Anlieger an den Lachen und Teichen
wäre es ein Segen, wenn ſich dieſe Vermutung

r S ſih die Ufer der Luppe,an manchen ellen durch die ädliNager ſtark gelitten hatten. 4 ſondnchen

Lützen begrüßt die Lagergäſte
le. Lützen. Das Jungbannlager des Jung

ſtammes Merſeburg 302 wird nun heute in
unſerem ſchönen ſeinen Anfang
nehmen. Nochdem ein Vorkommando ſchon einige
Tage hier fleißig geſchafft hat, werden heute im
Laufe des Tages etwa 206 Pimpfe des Jung
bannes eintreffen, um als erſte zehn Tage ihre
W zu beziehen. Jhnen folgen nach dieſen zehn

ein weiteres Lager des Jungvolkes und
dieſem ein Lager der Hitlerjugend.

Jn 20 Zelten werden die Pimpfe gut unter
gebracht, zudem ſind Decken und Stroh reichlich
vorhanden. Ein beſonderes Sanitätszelt mit

S Landkreis Merſeburg

ſtärkſten Eindruck hat a

allem Nötigen zur erſten Hilfeleiſtung und aus
gebildeter Feldſcher iſt vorhanden und auch ſonſt
iſt für alles r Die Leitung und Aus-
führung des Lagers haben Kameraden über-
nommen, die hierin bereits reiche Erfahrung
ſammelten. Die Verpflegung wurde in dieſem
Jahre einer hieſigen Gaſtſtätte übertragen.

Schon heute können wir ſagen, daß es allen
Jungen g gefallen wird. Für Be-köſtigung und Betreuung iſt genügend geſorgt, ſo
daß auch alle Mütter beruhigt ſein können, denn
ihre Jungens ſind gut aufgehoben.

Zur Begrüßung durch die Partei und die
Stadt iſt heute abend 18.30 Uhr eine kurze Feier
auf dem hieſigen Marktplatz vorgeſehen, an der
auch vorausſichtlich k. Bannführer Schuſter,
Merſeburg. teilnehmen wird.

Das EK. II. für einen Goſtauer.
ls. Goſtau. Dem Marine-Fliegerunteroffizier

Willi Waldhelm, genannt Stecher, von
hier wurde für hervorragende Tapferkeit vor

z Finde das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe über
reicht.

Kleingöhren will gute Filme ſehen.
ls. Kleingöhren. Am Mittwoch zeigte die

Gaufilmſtelle hier den Fliegerfilm „Ziel in den

Wolken“, der uns in die Anfänge der Fliegerei
zurückverſetzte und zeigte wie unermüdliche
Arbeit und zähes Aushalten an dem einmal
gefaßten Plan auch unter den widrigſten Um-
ſtänden zum Ziele führen. Die Wochenſchau
veranſchaulichte uns die Kämpfe um Dünkirchen
und die große Schlacht in Frankreich. Der
Rekordbeſuch an dieſem Abend zeigte ſo recht
die Notwendigkeit guter Filmveranſtaltungen
auf dem Lande.

Fünf Wochen Sommerferien in Söſſen.
ls. Söſſen. Seit Dienstag haben in der

hieſigen Schule die Sommerferien begonnen, ſie
dauern fünf Wochen. Der Zeitpunkt der Herbſt
ferien iſt vorläufig noch nicht feſtgelegt, da dieſe
ſich nach dem Einſatz der Kartoffelernte richten.

Aus dem Lauchagrund

Freude in der Schule in Dörſtewitz.

i. Dörſtewitz. Die Schule hatte vor längerer
t den verwundeten und kranken Soldaten des

arettes in Bad Lauchſtädt ein Paket mit Leſe-
ſtoff überſandt. Es war nun eine beſondere
Freude für die Schulkinder, als vor einigen Tagen
in einem Schreiben des Lazarettes den Kindern
die große Freude über die Spende zum Ausdruck
gebracht wurde. Inzwiſchen ſind die Verwundeten
Deren von der Schule mit Leſeſtoff verſorgt
worden.

„Als wir 1871 vor Paris lagen
r. Leuna. Draußen in Göhlitzſch, am Amſel

weg 20, wohnt ein alter erſeburger
Huſar, der Rentner Wilhelm Stumpf, der
eſtern 88 Jahre alt wurde. Als wir ihn be
uchten, war er guter Dinge und freute ſich der
vielen herzlichen Briefe, die ihm ſeine alten
Kameraden geſchrieben haben. Jn dieſen Briefen
ſteht vieles, was unſere prt angeht, und den

uf Vater Stumpf und
ſeine Frau eine Stelle in einem der Briefe ge-
macht, in der von Straßburg und dem alten
Liede die Rede iſt: „O Straßburg, o Straßburg,
du wunderſchöne Stadt

Für den alten Merſeburger Huſaren, der Anno
70 und 71 mit nach Frankreich zog und langeZeit vor dem ſtärkſten Fort von Paris liegen
mußte, ohne doch hineinkommen zu können in die
Stadt jenſeits der Seine, iſt die Entwicklung von
damals zu heute wohl ein wenig anders ge
gangen, als für uns. m ſind die Erinnerungen
von damals ſo friſch und lebendig, wie uns
die Eindrücke von heute. Vom böſen Ende 1918
weiß er nicht mehr viel, er ſagt auch nicht viel
davon. „Es iſt eben damals ſchlecht r en“,

ſagt er mit großer Ruhe. Darin paaß wohl etwas
evon der feſten und Sicherheit des alten

Frankreichkämpfers liegen, die auch nach dem
„Frieden von Verſailles“ wortlos, aber um ſo
fe glaubte, daß ſich das Blättchen wiederte,
wenden würde.

Es hat ſich gewendet, ſchneller, als das jemanddenken konnte, und der Huſar von Anno e und

71 freut aus vollem Herzen, „daß die Fran-
ſen den 27 ſo voll bekommen haben. Nunben r 7 de W ig C. ſſcd an

angen, dam r auch noch ſe miſſe kriegt!Ja daß der Hitler das macht, der ein
Genie, das hat kein Kaiſer gekonnt, ſo großartigl“

Sehr geſprächig iſt der alte Reitersmann nicht,
auch iſt er kein er Redner. Nur wenn die
Rede auf ſeine Huſare kommt, dann weiß
er Beſcheid und dann weiß er zu reden. Davon,
daß die 1. und die 2. Schwadron der 12er
in Weißenfels lagen, daß ſie bei Kriegsausbruch
zu den Merſeburgern der 3. Schwadron kamen
und mit ihnen ins Feld rückten unter ihrem Ritt
meiſter, der mit einem künſtlichen Bein zu
Pferde ſaß.

„Wir lagen an der Seine, drüben war Paris
und das ſtärkſte Fort der a die bummerten
Tag und Nacht über uns hinweg und trafen uns
ni Das Fort haben wir den alten Bullrian
genannt!“ ſo erzählt er. „Von hier ging es über
die Seine, aber nicht nach hinein, ſondern
ſüdlich zur Verſtärkung der Armee von der Tann.
Später freilich kamen glanzvolle Stunden, bei
der großen Parade in Verſailles.“ Bald
von dieſem und jenem erzählt Vater Stumpf.
„Damals gab es doch noch keine Telephone, keinen
Funk und keine Telegraphen bei der Armee, oder

Kund um das Schkenditzer Kleeblatt
Ein Meiſterabend artiſtiſcher Leiſtungen

zb. Schkeuditz. So kann man ohne über
treibung den geſtrigen Abend bezeichnen, den
uns t NS. Gemeinſchaft „Kraſt durch Freude“
87 Abſchluß des Spieljahres 1939 40 ſervierte.

as bei jung und alt ſo veliebte einheimiſche
Akkordion- Orcheſter leitete den Abend mit flotten
Weiſen ein. Begrüßungsworte des Ortsgruppen-
wartes, Pg. Vetter, ſchloſſen ſich an, und wenn
ſeine Frage, ob all das im vergangenen Spiel-
jahr Gebotene gefallen hat, riüickhalteslos und ehr-
lich mit Ja beantwortet wird, ſo gilt das im
beſonderen auch für das, was uns anſchließend
die 4 Phillips mit Marja Tamare und Carmencita
unter der Regie von Max Wendeler und der
muſikaliſchen Leitung Georg Zörgiebels boten.

Glanzleiſtungen von Anfang bis Ende. Max
Wendeler, der die Fühlungnahme aufnahm und
dann friſch und fröhlich „weiterfühlte“, führte als
erſte „Edith mit ihrem Wunderpferd“ auf die
Bühne, Tränen wurden gelacht, dann machte er
mit Kita auf dem Drahtſeil bekannt, die ebenfalls
reſtlos begeiſtert. Ebenbürtig ſtand ihr zur Seite
Marja Tamare, eine Tänzerin großen Formats
mit überſchäumendem Temperament und hervor-
ragender Technik. Zwiſchen ihren Tänzen ſahen
wir dann die 4 Phillips als Roxy-Radio-Sin-
foniker und zum Abſchluſſe des erſten Teils als
Los Teledos, die einzigartigen Blitzjongleure.
Staunen und Bewunderung, helle Begeiſterung
rief dieſes artiſtiſche Spitzenkönnen hervor.

Jm zweiten Teile des Abends ſtellte Max
Wendeler Carmencita vor, Deutſchlands jüngſte
Parodiſtin. Sie iſt „kleine Künſtlerin ganz
roß“ das muß in ehrlicher Anerkennung geF werden. Dieſes tanzende, ſingende, pfeifende

vier Sprachen ſprechende zwölfjährige Kind

war im Nu der Liebling des Hauſes. Sehr gut
war auch „Charlin und ein Fahrrad“. Noch ein
mal gefiel Marja Tamare, und leider viel zu
ſchnell kam der letzte Teil: 4Phillips mit einem
PercheBalance-Akt, dem man nur nachſagen
kann, daß er unerreicht daſteht. Wie die Leiſtung,
ſo war auch der Beifall des übervollen Hauſes.
Und wieder einmal zollen wir neben den Künſtlern
Dank unſerer NSG. „Kraft durch Freude“, die
uns dieſe herrlichen Stunden vermittelte.
Seimatverein im Zeichen des Gutenberg-Jahres,

Z3b. Schkeuditz. Ganz Deutſchland begeht in
dieſem Jahre die fünfhundertſte Wiederkehr der
Erfindung der ſchwarzen Kunſt. Aus dieſem
Anlaß hatte das Heimatmuſeum eine Aus-
ſtellung aus alten Büchern unter dem Titel
„Bücher aus drei Jahrhunderten“ veranlaßt.
Am Mittwochabend begrüßte Muſeumsleiter
Kurt Auerbach die Mitglieder des Heimat
vereins und legte in grundſätzlichen Aus
führungen die Bedeutung der Papiermacherei
für die Druckerei und die Erfindung Guten-
bergs dar. Er ging dann auf die Ausſtellung
ſelbſt näher ein, die aus alten Stücken des
Heimatmuſeums zuſammengeſtellt wurde. Sie
gibt eine Uberſicht über die Druckerzeugniſſe ver
gangener Jahrhunderte und der Beſchauer wird
erſtaunt ſein, welch mannigfaltiger Art die
Schätze unſeres Heimatmuſeums ſind.

KdF. Schkeuditz teilt mit.
3b. Der Ortsgruppe Schkeuditz ſtehen für die

Abendveranſtaltung des Leipziger Kryſtall
palaſtes am Freitag, dem 26. Juli, verbilligte
Eintrittskarten zur Verfügung. Jntereſſenten
werden gebeten, ſich umgehend in der Geſchäfts
ſtelle zu melden.

Ein 88fähriger in Leung
doch nur ganz wenig. Da mußte die Kavallerie
alle Meldungen, Befehle und Briefe überbringen.
Jch lag meiſt bei den vierten Jägern und war
nur ſelten bei der Schwadron. Da gab es
manchen Ritt

Als wir uns verabſchieden, drückt uns der
alte Soldat herzhaft die Hand. Sein Enkel
ſteht in Frankreich, die Schande aus dem
Walde von Compiegne iſt getilgt, deutſche Truppen
ſtehen in Paris und Verſailles hat nach dem Hohn
des Friedensdiktats deutſche Soldaten als Sieger
geſehen nun ſoll es auf England gehen. Der
alte Huſar zweifelt nicht daran, daß bald auch
dort die deutſchen Truppen ſtehen, und daß er
dann noch lange Jahre in einem freien, großen
Deutſchland in ſicherem Frieden leben kann
wir glauben es mit ihm und wir wünſche es ihm!

ondi.

Aus demGeiſelta

Steuern bezahlen!
rb. Leunga. Der Bürgermeiſter mahnt, daß die

bis 15. d. M. fällig geweſenen Steuern bezahlt
werden müſſen. Es kommen die Grundſteuer,
Hauszinsſteuer, ſowie Kanalbenutzungsgebühren
in Frage. Wir verweiſen auf die Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil.

Schießübungen am falſchen Fleck.
rl. Spergau. Jn letzter Zeit haben ſich junge

Burſchen häufiger ein Vergnügen daraus gemacht,
auf Vögel aller Art Schießübungen zu veran
ſtalten. Beſonders in dem Hölzchen an der Tal-
wieſenſtraße iſt dies beobachtet worden. Daß ſie
damit ſchweren Schaden anrichten, iſt ihnen viel
leicht nicht bekannt. Bekannt ſein dürfte ihnen,
daß ſie ſich ſtrafbar machen. Wenn ſie w
ihre Schießübungen an der richtigen Stelle ab
halten, droht ihnen eine empfindliche Strafe.

S
W

Bäume ſtören den Gradierbetrieb
ss. Bad Dürrenberg. Unſere engere Heimat iſt

arm an Wald. Wir freuen uns deshalb beſonders
über jeden Baum und jeden Strauch. Es iſt des
halb betrüblich, wenn wir erfahren, daß der Baum
beſtand an der Weſtſeite des dritten Gradierwerks
in der nächſten Zeit ſtark gelichtet werden
Es ſind wirtſchaftliche Gründe, die dieſe M
nahme notwendig machen. Die Nachfrage nach
Sole und Siedeſalz iſt heute ſo ſtark, daß die
Salinenverwaltung jede Möglichkeit ausnutzen
muß, die Produktion zu erhöhen. Bei der
Prüfung der hierzu erforderlichen Maßnahmen
hat man feſtgeſtellt, daß am dritten Gradierwerk
der hohe, zunehmende Baumwuchs die Gradier-
wirkung durch Abfangen der Luftſtrömung ſtark
behindert. Darum muß der Baumbeſtand noch im
Laufe des Sommers ſtark ausgelichtet werden.
Vorübergehend wird zwar die Schönheit der Park
anlagen an dieſer Stelle etwas leiden. Es iſt aber
ſchon jetzt in Ausſicht genommen, an Stelle der
hohen Bäume, die jetzt beſeitigt werden, ſpäter
andere, und zwar möglichſt Zwergbäume zu ſetzen.

Abendſingen der Vereinigten Sängerſchaft.
ss. Eine Abwechſlung in dem muſikaliſchen

Programm der Kurverwaltung bringt ein Abend-
ſingen der Vereinigten Sängerſchaft am Sonn
abend, dem 20. Juli, um 20.30 Uhr, auf der Frei
lichtbühne des Kurparkes.

Bienen legen eine Weiche ſtill

Gommern. An einem Weichenſtellanzeiger
der Eiſenbahn bei Gommern (Gau Magdeburg-
Anhalt) ließ ſich ein Bienenſchwarm nieder, wo
durch die Weiche nicht mehr umgeſtellt werden
konnte. Ein Jmker beſeitigte fachgerecht das
Hindernis.

Gute Leiſtungen beim Sportfeſt der Werkſchule Großkayna
gg. Großkayna. Die Großkavnger Werkſchule

führte dieſer Tage einen ſportlichen Leiſtungs
wettkampf durch, der einen Ausſchnitt aus der
beachtlichen Arbeit der Bergberufsſchule ver-
mittelte.

Seit Beſtehen der Bergberufsſchule des
Halliſchen Bergwerksvereins werden die Schüler
innerhalb des Unterrichts wöchentlich zwei

nden in Turnen und Sport geſchult. Wäh-
rend im Winter Bodenturnen, Boxen, Geräte-
übungen, Baskettball, Hallenhockey, Medizin
ballübungen uſw. im Mittelpunkt des Unter
richts ſtehen, umfaſſen die Leibesübungen im
Sommer vorwiegend Leichtathletik und Schwim-
men. Kampfſpiele wie Hand und Fußball
werden das ganze Jahr hindurch gepflegt. So
wächſt in den Bergberufsſchulen eine beruflich
tüchtige und körperlich geſunde Jugend heran,
die den großen Anforderungen gerecht wird, die
heute und in Zukunft an jeden deutſchen Men
ſchen geſtellt werden. ß

Der Leiſtungskampf wickelte ſich auf den
Sportplatzanlagen des SV. 22 ab, der für ſolche
Veranſtaltungen beſonders geeignet iſt. Mit der
Flaggenhiſſung wurden die Wettkämpfe eröffnet,
getreu dem Wort des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten ß„Die deutſche Jugend muß ihren Leib wehr-
haft machen und wehrhaft erhalten, weil ſie
jeden Tag das Vaterland rufen kann.“

nd nun entwickelte ſich raſch ein buntes
Bild. Uberall wurde zäh und energievoll um
den Sieg gekämpft, ſei es beim Lauf über 100 w
oder 1000 m, beim Kugelſtoßen oder beim Weit-
ſpringen. Schnell waren die Dreikämpfe be
endet, und die Beſten ſtanden für die Entſchei
dungen bereit. Alles verlief reibungslos, ſo daß
um 14 Uhr ſchon die Flaggeneinholung erfolgen
konnte, mit der die Wettkämpfe ihren Abſchluß
fanden. Die Ergebniſſe waren folgende:

Höchſtpunkte:
Altersklaſfe 1: einz Kntewol 1805; Berghilfs-arbeiter Klär 1550 Punkte.
Altersklaſſe 2: Reinhold Kuſch 1830; Berghilfsarbeiter

Goytka 1659 Punkte.
Altersklaſſe 3: Werner Polm 1076; Berghilfsarbeiter

Kricke 2 1860 Punkte.
Alkersklaſſe 4: Otto Jäger 2271; Berghilfsarbeiter

Taraba 2026 Punkte.Alkersklaſſe 5: Ernſt Schügtz e 2322; Berghilfsarbeiter
John 1519 Punkte.

100 m Endlauf:Jn den Altersklaſſen 1 bis 5: Jde 15,0; Sehmiſch
13,9; Ströfer 13,1; Jäger 13,1; Schütze 12,2 Sek.

1000 m Lauf:In den Altersklaſſen 1, 2 und 3, 4 und 5: Maslak
3,14 Min.; Hauck 3,01,4 Min.; Schügtz e 2,56,1 Min.

Schwimmen:50 m beltebig in den Altersklaſſen 1 bis 3 und 4 und 5:
Maslak 50,3; Buſſenius 40,3; Querfurth 41,8;Pfeffer 58,2 Sekunden.

Sehr beachtlich waren auch die Ergebniſſe der Staffeln,
ſowie die Leiſtungen im Fuß und Handballſpiel.

Grüße an Großkayna.
gs. Kameradſchaftliche Grüße aus dem Felde
übermittelt allen Großkaynaern Paul Förſter.
Er iſt am 1. Juli zum Unteroffizier befördert
worden. Wir erwidern die Grüße und wünſchen
ihm alles Gute.

Lebensmittelkarten werden nur am Sonntag
ausgegeben.

gg. Die Ausgabe der neuen Lebensmittel-
karten für die Zeit vom 29. Juli bis 25. Auguſt
erfolgt für Großkayna am Sonntag, 9 Uhr. in
der Schule. Die Beſtellſcheine ſind von dem Ver
braucher bereits in der Woche vom 22. Juli bis
27. Juli an die Einzelhändler abzugeben. Eine
Ausgabe der Lebensmittelkarten am Montag
oder Dienstag findet auf keinen Fall mehr ſtatt.

e

Die Karten müſſen alſo unbedingt am
Sonntag abgeholt werden. Die Aushändigung
der Karten erfolgt nur an Verſorgungsberech-
tigte bzw. an Kinder über 15 Jahre, die auch
über Fa milienverhältniſſe genügend Ausfunft
geben können. Die Haushaltsausweiskärten
ſind mitzubringen Die Lebensmittelkarten ſind
nach Empfang ſofort nachzuprüfen.

Die Diebſtähle im Werkskaſino Großkayna
aufgeklärt.

gg. Jm Werkskaſino ſind des öfteren Kaſſen
diebſtähle ausgeführt worden. Der Verdacht,
der ſich gegen einen Maurerlehrling aus Rei-
chardtswerben richtete, hat ſich beſtätigt. Der
Dieb iſt der Tat überführt worden. Er wird ſich
vor dem Richter zu verantworten haben.

Kameraden im Großkayngaer Ledigenheim
beſtohlen.

gg. Ein Jnſaſſe des Ledigenheimes hat unter
Benutzung von Nachſchlüſſeln einen Einbrüchs-
diebſtahl in die Schränke von anderen Zimmer
genoſſen verübt. Geſtohlen wurden von dem
Dieb Geldbeträge und andere Sachen. Er wurde
dem Polizeigefängnis zu Weißenfels zugeführt,

Schwerer Anfall in Neumark
g. Neumark. Jn der Nähe der Grube Leon-

hard wurde eine ältere Frau beim KÜberſchreiten
der Fahrbahn von einem Motorradfahrer an

und ſchwer verletzt. Die Frau, die den
nfall ſelbſt haben ſoll, wurde dem

Krankenhaus zugeführt.

Fliegerlager in Gleina eröffnet
g. Mücheln. Vorgeſtern vormittag rückten die

60 ausgewählten Jungen der Flieger-HJ. in
Gleina an, um ihr Lager auf dem dortigen
Sportplatz zu beziehen. Vorkommandos hatten
bereits alle Vorbereitungen getroffen, ſo daß
ſich die Jungen bald in ihren Zelten wie zu
Hauſe fühlten. Das Lager dient der fliegeriſchen
und weltanſchaulichen Schulung und der vor-
militäriſchen Ausbildung der Jungen. Die Lei
tung des Lagers hat der Beauftragte für
Flieger-HJ. beim Bann 399 (Querfurt), Ober
ſcharführer Vondran.

Für die fliegeriſche Schulung ſtehen drei
Schulmaſchinen vom Typ „Zögling 35“ zur
Verfügung, zwei Fluglehrer teilen ſich in die
Schulungsleitung. Die körperliche und welt-
anſchauliche Schulung ſind Vorbereitungen zum
SJ.-Leiſtungsabzeichen. Es iſt wün-
ſchenswert, daß möglichſt viele die Voraus-
ſetzungen zur Erlangung des Abzeichens erfüllen.
Daneben wird auch für das Schießabzeichen und den Reichsſchwimmſchein
der HJ. geübt.

Die Verpflegung wird durch eine Feld
küche ſichergeſtellt. Das Lager erhält einen
Zuſchuß an Nahrungsmitteln, ſo daß es keine
Schwierigkeiten hinſichtlich der Verpflegung
geben dürfte. Es iſt alſo alles beſtens vor-
bereitet, ſo daß den Jungen nur noch ſchönes
Fliegerwetter zu wünſchen bleibt.

Maul und Klauenſeuche im Kreiſe-Querfurt.
Der Landrat veröffentlicht im Anzeigenteil

unſerer heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung,die Schuhmaßnahmen für Maul und Klauen-

ſeuche über einige Gehöfte in Markröhlitz ver-
hängt und gleichzeitig die Schutzmaßnahmen über
die Gehöfte in verſchiedenen Orten aufhebt Wir
verweiſen auf dieſe Bekanntmachung.



t. Juli 1940 Merſeburger Zeikunng

Volk in Leibesübungen
Am Sonntag will der SC. Dresden Schalke entthronen

Den Höhepunkt der Kriegsſpielzeit 1939/40 bildet am
wmmenden Sonntag das Endſpiel um die Deutſche Fuß-

r Schauplatz des geoße klet iſt das
Berliner OlympiaStadion, und die beiden Endſpielgegner

nd der, Titelverteidiger Schalke 04 und der S C.
resden. Für die Weſtfalen gilt es, die „Viktoria“m fünften Male Wapiug ren, während Sachſens
eiſterelf den Ehrgeiz hat, endlich einmal das ſchon oft

angeſtrebte, aber noch nie erlangte Ziel zu erreichen.
Es gibt nur wenige Mannſchaſten, die den lkern

mit Ausſicht auf Erfolg entgegentreten können. Schalke
hat, wie kaum ein anderer Verein, dem Nachwuchs ſtets
eine beſondere Pflege angedeihen laſſen, und die jungen

er, es ſeien nur Füller, Schuh und Burdenski ge
nannt, wirken genau ſo erfolgreich wie ihre berühmten
vorg er.

b die Dresdner am Sonntag das Kunſtſtück
bringen, den vorjährigen Meiſter zu entthronen, blei
abzuwarten. Jmmerhin ſei daran erinnert, daß der SC.
Dresden ſchon vor Jahresfriſt den Schalkern ſtark leals er in der MeiſterſchaftsVorſchlußrunde an gleicher
Stelle aus einem 0:2-Rückſtand eine 3:2-Führung machte
und der Meiſter nur unter dem Aufgebot aller Kräfte ein
Unentſchieden rettete. Jn der ederholung wurde
Dresden dann allerdings glatt mit 2:0 geſchlagen, und
anſchließend holte Schalke den ſenſationellen 9: ber

mira Wien heraus. Jnzwiſchen iſt aber der SC.
en nicht ſchwächer, eher reifer und ſtärker geworden.

den Gruppenſpielen verlor die Elf nicht ein Tor, und
rfſchützen Binder war es am letzten Sonn

tag vorbehalten, Kreß zum erſten Male zu Bei
r Sachſen paart ſich Technik mit Kraft und linigkeit

Spi or einer ſehr ſtarken Deckung ſteht ein erſt
klaſſiger Sturm, der auch eine ſo gute Hintermannſchaft,
wie ſie Schalke r hat, ernſtlich in Verlegenheitb ann. les in r bot h mpiarstgdion wird
am ntag einen ganz großen Kampf erleUm den dritten Pleh kämpfen Wähet an der gleichen

Stätte die Unterlegenen der Vorſchlußrunde, Rapid Wien
und SV. MannheimWaldhof.

Mitte gegen Südweſt und Baden
Der Sportbereich Mitte, hat für den Auguſt

zwei Fußballſpiele abgeſchloſſen. Am 5. ngrk wird zu
nächſt das für längere Zeit verlegte Spi gen den
Bereich Südweſt in Deſſau r olt, und am 25. Auguſt
trifft die Mitte-Auswahlelf auf die Elf des Sportbereichs

gar Austragungsort dieſer Begegnung ſteht noch
nicht feſt.

S V. 98 Halle kämpft gegen feinen Abſtieg
Am Sonntag kämpft in Halle der SV. 98 gegen

Sportv, Zeitz um den Abſtieg oder Verbleib im Sportgau.
Nachdem der TuR. Weißenfels als abſteigender Verein
bereits feſtſteht, liegt die Entſcheidung des zweiten ab
ſteigenden Vereins noch immer zwiſchen SV. 98 Halle und
SchwarzGelb Weißenfels. Die 98er haben noch zweiSpiele auszutragen, und zwar en Zeitz und gegen 8 L
Bitterfeld. Aus einem dieſer phele aber müſſen die 98er

zwei Punkte retten und im anderen dürfen ſie g. etwa
reichlich hoch verlieren. Zur Zeit har SchwarzGelb zwei
Pluspunkte mehr als 98, aber 98 hat ſechs Plustore mehr
als Weißenfels. Wenn nun die Hallenſer am Sonntag
bereits die Entſcheidung herbeiführen wollen, dann müſſen
ſie alſo gewinnen. Zählbare Erfolge entſcheiden am Sonn
tag. Daß Sportv. Zeitz zu ſchlagen iſt, hat Sportfreunde
Halle letzthin im Pokalſpiel bewieſen.

Fußballfreundſchaftsſpiele im Sportbezirk.

Jn einem r ſtehen ſich FC.Könnern und Halle 1910 gegenüber. Der Ausgang dieſesSpieles iſt offen. Am Sonnabend ſpielt Poſt Be 96
Reſerve und am ſpielen GiebichenſteinSport-
brüder--LSV. Waffenſchule, Boruſſia II und III gegen

Favorit II und III, Lieskau--Sportfreunde II undollebenDelih Flak Wörmliß.

VfL. Merſeburg Weiſe Halle
Der VfL. empfängt in einem Sonnabendſpiel die

Mannſchaft der BSG. Weiſe Halle. Wir erinnern uns
noch, daß die WeiſeMannſchaft, als ſie vor wenigen
Wochen beim SV. weilte, die 99er mit 2:1 ſchlagen
konnte. Das ſpricht der Mannſchaft ein en Zeugnis
aus, wie dieſe überhaupt eine feſte Einheit iſt, die der
VfL. nicht zu leicht nehmen darf. Wir glauben aber, ob
wohl der VfL. nicht mit ſtärkſter Mannſchaft antreten
kann, an einen Sieg unſerer Merſeburger, die ja eine
m als die Hallenſer ſpielen.

her ſpielen die beiden Reſervemannſchaften.

Preußen II--5öſchen
Die I. Fußballmannſchaft der Merſeburger Preußeniſt am on rade ſchont h r Je
Kä um den Aufſtieg. Die II. Mannſchaft fährt

nach Zöſchen zu einem gegen die I. e des
dortigen Sportvereins. Beide Mannſchaften ſind un
sefähr gleichwertig.

e A I-Jugend ſpielt in Merſeburg gegen die Jugend
mannſchaft der halliſchen Sportfreunde. Die A II-Jugend

Fige die A I Jugend der unde en inſſen, li B IJugend gegen rief h der
halliſchen Sportfreunde und die B II- Jugend gegen die

Dürrenberger Mannſchaft. Die beiden letzten Spiele
nden auf dem Preußenplatz ſtatt.

Leung II-- Mücheln I
Am Sonntag ſtehen ſich im Leunaſtadion die verſtärkte

II. Mannſchaft von Leung und die I. Mannſchaft des
Sportrings Mücheln gegenüber. Beide Mannſchaften haben
r längere Zeit nicht mehr gegeneinander geſpielt, ſo

man den Ausgang des Spiels als ziemlich offen an
en kann. Die Leunger ſollten zu einem Erfolge

ommen können.
Außerdem ſpielen: Leuna III-- Mücheln II, Leuna

AJugend-- Mücheln A-Jugend.

TuspvV. Leuna--VfL. Merſeburg 2:0 (1:0).
In einem Jungligaſpiel ſtanden ſich geſtern abend imLeunaſtadion die beiden entſprechenden Rannſchaften des

TuSpV. und des VfL. gegenüber. In einem ſ
iemlich hochſtehenden Spiel lieferten 5 beide Mann
chaften einen der leider zum Schluß etwas aus

artete, ſo daß zwei Merſeburger Spieler Feldverweis er
telten. Der Verteidiger Böniſch mußte wegen un
iren Angehens das Feld verlaſſen und ein weiterer
pieler wegen dauernden Reklamierens. Ungefähr in der

15. Minute gelang es Thierbach, durch einen herr
r Schuß das Führungstor für Leuna zu erzielen. Mit
1:0 wurden auch die Seiten gewechſelt, und dann war es
der Linksaußen, der eine Flanke auf das Tor ſchoß; der
VfL.-Tormann faßte den Ball ſo unglücklich, daß er ihn
noch ſelbſt ins eigene Tor lenkte. Teilweiſe war Leuna
überlegen. Schiedsrichter war Franke (Leung).

ne

Die Handballſpiele des Sonnkags
Am Sonntag fällt die Entgeiung darüber, ob S V.

Boruſſia oder VfR. örmlitz Sportbezirksmeiſter wird. Beide Mannſchaften ſtehen ſich auf dem
Sruhaeß 7 Die Boruſſen führen zur Zeit
mit einem Punkt vor Wörmlitz. Wenn die BVoruſſen dieſes
Spiel gewinnen, was nicht unmöglich iſt, oder wenn ſie es
auch nur unentſchieden geſtalten, dann würde damit
Boruſſia Meiſter ſein, weil die Elf auch noch das beſſere
To bnis hat. Gewinnt aber Wörmlitz, dann würde
eben Wörmlitz mit Bruſtlänge einem Punkt Meiſter
ſein. Es ſind alle Vorbedingungen für einen raſſigen
Handballkampf gegeben.

MTV. Merſeburg Halliſcher Turnverein
Die Handballmannſchaft des MTV. fährt am Sonntag

G Spiel gegen den Halliſchen Turnverein nach dort.
i ſchon lange her, daß ſich die beiden Mannſchaften

um letzten Male In den Kämpfen derheren „Meiſter war der HTV. eine überall be
kannte und ebenſo gefürchtete Mannſchaft. Inzwiſchen aber
ſind einige Jahre vergangen, und beide Mannſchaftenhaben ſich ſtark verändert. Aber dennoch ſollten ſie ſich

noch immer gleichwertig ſein. Die Tagesform ſollte fürden Sieg mit entſcheiden. Unſere mer werden aber

auf jeden Fall beſtrebt ſein, ehrenvoll abzuſchneiden.
Die e e e ſpielt am Sonnabend in Leung, und

am Sonntag empfängt ſie die Lauchſtädter Jugend.

TsG. Bad Dürrenberg ATV. Merſeburg
Die Dürrenberger Handballer von der TSG.

empfangen am Sonntag die Merſeburger ATV.er zueinem endete Beide Mannſchaften haben in
der letzten Zeit ſchöne Erfolge erringen können. Die
Dürrenberger konnten am letzten Sonntag die Reſerve
mannſchaft des Turn und Sportvereins Leung mit 6:4
beſiegen, und ATV. ſchlug am gleichen Sonntag die
Mannſchaft Lauchſtädts hoch überlegen mit 21:7. Für den
Sonntag iſt ein ſpannender Kampf zu erwarten, in den
die Dürrenberger Mannſchaft unſeres Erachtens mit
etwas beſſeren Ausſichten hineingehen ſollte. Vorher
ſpielen die beiden Jugendmannſchaften

e
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7. Fortſetzung

Jm Lokal werden die Gäſte ſchon auf
merkſam. Michael ſchiebt Käthe raſch zur
Tür hinaus: „Bitte, ep' zur Garderobe,
wir kommen gleich nach.

Und zu Robert: „Du mußt morgen früh
nüchtern ſein, Robert. Der Wagen muß um
I. Aer fahren. Sei vernünftig und komm

Robert ſtreift Michaels Hand von ber
Schulter. „Jch pfeif' auf den Wagen, und ichdenke nicht daran, abzuhauen. FJch denke
nicht daran!“ Er ſchlägt mit der Fauſt auf
den Tiſch, daß die Gläſer klirrend zerbrechen,
dreht ſich um und torkelt wieder zur Bahr,
wo ihn die ſchwarze Liſſy mit einem mit-
Ieidsvollen Lächeln empfängt und ihre Arme
um ſeinen Hals legt.

Michael wirft ihm einen Blick nach. Es
iſt aus, denkt er. Das war erſt einmal der
Anfang, und wer weiß, was noch alles
kommen wird.

„Er will nicht“, ſagt er draußen zu Käthe
an der Garderobe, und es fällt ihm ſchwer,
ihr das zu ſagen. Aber Käthe iſt ganz ruhig,
nur das frohe Lachen hat ſie aus ihren
t verloren. „Komm“, ſagt ſie und beide
verlaſſen die Kaskade

Michael bringt Käthe nach Hauſe. Wort-
los gehen ſie nebeneinander her, jeder mit
ſagen eigenen Gedanken beſchäftigt. Käthe

hlt, daß etwas in ihr zerſprungen iſt. Jhre
Empfindungen ſind tot, Robert hat ſie ver
raten, gemein verraten.

„Siehſt du“, wird ihr jetzt der Vater
ſagen „hab ich es dir nicht vorher ge
ag

Aber darüber macht ſie ſich jetzt keine
Sorge, ihre Eltern werden ſie ſchon ver
ſtehen. Viel ſchlimmer iſt, daß ſie nicht weiß,
was ſie nun anfangen ſoll. Mag Robert ſich
auch gemein benommen haben, ihr Emp-
finden für ihn iſt dasſelbe geblieben und
kann ihr nicht genommen werden. Aber ein
neuer Gedanke taucht immer wieder auf,

drängt ſich unwiderſtehlich in den Vorder-
rund und überſchattet in ihrem Lerzen
oberts Bild. Wer kann ihr helfen? Nie-

mand! Welche Macht kann ihre Gedanken
verſcheuchen und Robert wieder zu dem
machen, der er war? Sie weiß es nicht!
Sie fühlt ſich plötzlich hilflos und allein,
und Tränen ſteigen ihr in die Augen,

Michael ſieht Käthe weinen. Eine Wut
auf Robert überkommt ihn, trotzdem nimmt
er ihn noch in Schutz und verſucht ihn Käthe
wieder näher zu bringen. „Bei dem einen
kommt es früher, bei dem anderen ſpäter“,

er. Robert muß ſich noch die Hörner
abſtoßen, das iſt alles. Eines Tages iſt es
ſoweit und dann wird alles gut. Solange
wir zu ihm halten, kann er uns niceft ver
loren gehen; ich ehe zu ihm, was auch
immer kommen mag.
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Ein dankbarer Blick Käthes trifft ihn.
Er lt ihren kräftigen Händedruck, und
wie eine heiße Woge überkommt es ihn.
Mit einemmal beginnt er zu erzählen, von
ſich, von ſeiner Jugend und allem, was er
an Schönem erlebt hat. Er, der ſonſt immer
die Worte ſuchen muß, ſpricht ſo viel, daß
Käthe ihn verwundert anſieht.

Als ſie ß5 vor Käthes Elternhaus ver-
abſchieden, haben beide wieder Mut bekom-

en.
„Wird ſchon gut werden, Käthe.“
„Wird ſchon gut werden Michael.“
Mit dieſen Worten gehen ſie auseinan

der, jeder ſeinen eigenenAm Himmel leuchten die terne das
ewige Sternenbild des Großen Bären und
ein wenig weiter der ſtrahlende Polarſtern-
Die Nacht iſt voller Blütenduft
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Michael liegt noch lange wach in ſeinem

kleinen Hotelzimmer. Die letzte Stunde
ſeines Beiſammenſeins mit Käthe hat die
Laſt der Unzufriedenheit und der Ungewiß-
heit weggewiſcht. Der Heimweg mit ihr
hat ihn glücklich gemacht.

Mit einem wohligen Gefühl ſtreckt er ſich
in die Kiſſen aus und atmet tief den
Blütenduft der Frühlingsnacht ein, der
durch das offene Fenſter ſtrömt.

Aber nach einer Weile blickt er auf die
Uhr und wird unruhig. Robert iſt immer
noch nicht nach Hauſe gekommen. Gleich iſt
es drei Uhr. Draußen vor dem Hauſe, in
den hohen Kaſtanienbäumen, verſucht ein
Vogel ſein Morgenlied. Michael lauſcht.
Bei jedem Geräuſch, das er vor dem Fen-
ſter hört, denkt er, daß es Robert ſein
könnte, der nach e kommt. Immer
wieder wird die r che Erinnerung an
Käthe durch die alte Sorge um den Kame-
raden verbrängt,

Der Morgen graut 5 als er endlich
in einen unruhigen Schlaf verſinkt.

Vor dem Hotel heult ein ſchwerer Laſt
zug vorüber. Michael ſchreckt aus ſeinem
Schlaf auf und weiß im erſten Augenblick
nicht, wo er überhaupt iſt. Langſam er
innert er a Ein Blick auf Roberts un
benutztes Bett macht ihn mit einem Schlage
wach. Er ſpringt auf, ſieht ſich in fliegen
der Haſt an und geht her in die Gaſt
ſtube, wo ein paar Geſchäftsvertreter bei
ihrem Frühſtück ſitzen. Er läßt ſich vom
Wirt das Telefonbuch geben, ſucht die
Nummer der „Kaskade“ und ruft dort an.
Eine krächzende Frauenſtimme meldet ſich:

Nein, Gäſte ſeien nicht mehr dort.
Auch an der Bar nicht?“ fragt Michael.Kein, auch an der Bar nicht.

Mit wachſender Unruhe ſucht er die
Telefonnummer der S
von heben Enbfich hat er

Germania Kayna--1885 Merſeburg.
Jn Kayna treffen ſich zu einem Geſellſchaftsſpiel dir en de b Lüten le

urger die eruf lanee Fall unterſchätzt Werhen e ebwoyt geyna

Frankleben--ATBV. Spergau.
In Frankleben haben die Franklebener und die Sper-

gauer im Pfrichrſpier gegeneinander anzutreten. Das
Spiel müßte glatt von den Franklebenern gewonnen
werden, die über eine größere Spielerfahrung und auch
über die beſſere Mannſchaft verfügen. Aber auch die
Spergauer werden zu kämpfen wiſſen.

Großkampftag im Ningen
Hochbekrieb beim KSV. Leuna in Göhlitzſch.

Am Sonntag findet ab 19 Uhr im Gaſthaus Böhme
wieder einmal ein Großkampftag im Ringen ſtatt. Umdie Banngrup nmeiſterſcheſt kämpfen KSV. Leuna

ugend gegen TV. Schkeuditz Jugend. Bereits vor kurzem
tanden ſich in Halle die Mannſchaften des KSV. Leuna
(Bann 302) und Weiſe Halle (Bann 36) gegenüber. DasTreffen endete unentſchieden 4:4 t beide Mann

ſchaften punktgleich an der Spitze ſtehen. Für die Leunger

Sonnabend, 19 Uhr V. -5poriplatz:
Weise, Halle V. Vorher die Reserven.

kommt es nun darauf an, nun dieſen Kampf gegenSchkeuditz zu gewinnen. Anſ ließend. kämpfen dann
KSV. Leuna und TV. 1867 b gegeneinander. Beide
Mannſchaften treten trotz des Krieges mit beſter Be
ſetzung an. Leipzig mit: Goldſtein, Plettenberg, Scholle,
Malezyk, Schubert, Kramer, Körner; Leunga mit: Fiſcher,
Salzmann, Jrmiſch, Kamphauſen, Kobling, Kopp, Falk.Nach der Auf tellung beider r ſind recht

n.ſpannende und ſchöne Kämpfe zu erwa
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Möckerling Großkaynga 1922.
m el treten die beiden Mannſchaften gegenn er ie Kaynger ſind als Favorit des Kampfes

anzuſehen, denn nach den Kaynaer Leiſtungen der letztes
Sonntäge dürften die Möckerlinger wohl kaum gegen die
1922er aufkommen können.

Schafſtädt Lauchſkädkt.
Dieſes Handballſpiel iſt als offen anzuſehen, denn,

obwohl die Lauchſtädter im Spiel gegen den ATV. am
letzten Sonntag eine nicht berühmte Leiſtung zeigten, ſoll
damit durchaus nicht geſagt ſein, daß ſie auch gegen ihres
Gegner aus der Nachbarſtadt verlieren müſſen.

Luftnachrichten--1885.
n die Sonnabendhandballſpiel ſtehen ſich zwei

durchaus gleichwertige Mannſchaften gegenüber, von denen
jede für den Sieg in Frage kommen kann. Auf jeden Fall
wird das Ergebnis dieſes Kampfes wohl ziemlich knapp
ausfallen.

BDM. Schafſtädt BDM. Merſeburg.
Die Schafſtädter Mädel haben hier eine ſchwere Auf

gabe vor ſich, denn gegen den Obergaumeiſter Merſeburg
werden ſie wohl kaum aufkommen können. Aber trotzdem
werden ſie ſich bemühen, ein ehrenvolles Ergebnis zu
erzielen

Der Sport des Sonntags
u Sonntag im Hochſommer bringt neue

cheidungen im S Davon macht auchs kommende Wochenende keine Ausnahme; wieder werden
neue Deutſche Meiſter ermittelt, diesmal im Fußball und
Kegeln. Einen weiteren Höhepunkt bildet der Länder-
kampf gegen Ungarn im Schwimmen in Budapeſt. Das
MeiſterſchaftsEndſpiel im

Fußball
führt im OlympiaStadion in Berlin den Titelverteidiger
Schalke 04 und den Dresdner SC. zuſammen, der zum
glei in die Entſcheidung gelangt iſt. Gleichzeiti
W die in der Vorſchlußrunde Unterlegenen,

ien und SV. Waldhof, um den dritten Platz. Jn Wien
er eine große Doppelveranſtaltung ſtatt, der Wiener
portklub empfängt die währendWacker den Slowakiſchen Meiſter SK. Bratislava Preß

burg zum Gegner hat. Mit dem Städteſpiel Mülhauſev
gen Freiburg wird der Sportbetrieb im beſetzten ElſaßKolhringen wieder aufgenommen. Jn der

Leichtathletik
geht es in Weimar am Wochenende um die Mehrkampf
meiſterſchaften, die von jeher die Krone dieſer Sportart
darſtellten. Die Männer kämpfen um die Titel im r
und Zehnkampf, während für die Frauen nur eine Meiſter
ſchaft mit fünf Wetibewerben ausgeſchrieben iſt. Der Be
reich Niederrhein holt in Krefeld ſeine Bereichsmeiſter
ſchaften nach. Jm

Kegeln
werden ebenfalls die Deutſchen Meiſter feſtgeſtellt. H
Halle rollen die Kugeln über Bohle und Aſphalt. e
Titelkämpfe werden als Einzel- und Mannſchafts
Wettbewerbe in fünf verſchiedenen Arten ausgetragen. Die
deutſchen

Schwimmer
weilen nach dem W der Meiſterſchaften am
ende in Budapeſt zum Länderkampf gegen Ungarn. Man
darf auf dieſen Kriegsländerkampf ſehr nie ſein, u
mal auf beiden Seiten ſtark verjüngte Mannſchaften ohne
die früheren Spitzenkönner antreten. Der

Die Ringer
beginnen mit der Endrunde zur Deutſchen Mannſchafts-
Meiſterſchaft, die im erſten Treffen Jugendkraft Zella
Mehlis als Gaſtgeber und Siegfried Ludwigshafen zu
ſammenführt. Der

Galopprennſport
weiſt eine Reihe von Höhepunkten auf. München leitete Internationale Woche mit dem 50 000- Mark
Rennen um den Alpenpreis ein. Harzburg und 72
Zoppot beenden ihre diesjährige Rennzeit. Köln hat
wertvollen Gerling-Preis auf der Karte, und in Berlin
ruft wieder Hoppegarten.

347211. Die Waählſcheibe ſurrt ſechsmal
zurück. Michael kommen die wenigen Se
kunden, bis ſich die Zentrale meldet, wieeine Ewigkeit vor. Er läßt ſich mit der
Lagerverwaltung verhinden

Aengſtlich lauſcht er in die Hörmuſchel
inein. Ja, der Laſtzug ſei ausgeladen.
obert Kunkel? Nein, den habe noch kei-

ner geſehen.
Michael fühlt mit plötzlichem Erſchrecken,

daß es aus iſt mit Robert. ie, wenn er
irgendwo mit dieſem Frauenzimmer ſäße
und ſeinen Dienſt verſäumte?

Mit einem Male kommt ihm ein Ge
danke: Käthe! Vielleicht weiß ſie etwas von
Robert. Vielleicht war er zu der alten
Priembude vom alten Magolei gegangen,
ſich bei ihr zu entſchuldigen,

Ohne lange zu überlegen, ruft er die
kleine Autoreparaturwerkſtatt an.

„Hier Auto Magolei“, meldet ſich einezig Mädchenſtimme. Es iſt Käthe, die
da ſpricht.

Michael öffnet den Mund., Gerade will
er ſeinen Namen ſagen und Käthe Keger
da kommt ihm ein Gedanke: Wenn Robert
ſich überhaupt nicht bei Käthe hat ſehen
laſſen? Welche Sorgen müßte i äthe
machen, wenn ſie plötzlich erführe, daß Ro
bert in der vergangenen Nacht nicht nach
Kauſe gekommen iſt mal e doch wußte,

aß er ſich noch mit dieſem Mädel Liſſy an
der Bar herumgetrieben hatte, nachdem ſie
ae, mit Michael die „Kaskade“ verlaſſen

atte
„Hallo, melden Sie ſich doch wer iſt

denn ba?“
Käthes Stimme in der Telefonleitung

wird ungeduldig. Michael preßt die Lippen
aufeinander. Es erfordert viel Selbſtbe
herrſchung jetzt nicht zärtlich ihren Namen,
irgend ein liebes Wort ſagen zu dürfen

ack, geht es in der Leitung. Michael
hat wortlos den Hörer wieder eingehängt.

Jmmer weiter rückt die Zeit. Nur noch
eine Stunde und Michael und Robert
müſſen mit ihrem Laſtzug wieder zurück.
Michael bezahlt bei dem Wirt die Rechnung
und ſagt ihm, falls Robert ſich noch im
Württemberger Hof er ließe, ſolle er ſo
fort zum Spandauer Werk von Rheinberger
e Wnnen losfahren“, ſagt der v

„Sie können losfahren“, ſagt der Ver-als er ſieht, wie Fichaer noch
unſchlüſſig an der Laderampe herumſteht.

Michael nickt. „Jch glaube, der Wagen
iſt nicht mehr ganz in Orönung; ich muß
den Motor mal nachſehen

Die Werksſirene kündet gerade die Mit
r an, als Robert endlich erſcheint.

ichgel ſieht ſofort, daß er ſchwankt. Er hat
alſo bis jetzt gebummelt und getrunken.

Wenn er nur keinen Skandal macht, denkt
Michael und verſucht, den Kameraden ſchnell
in die Fahrerkabine zu ſchieben. Aber er
hat nicht mit Roberts Aufſäſſigkeit gerechnet.

„Was willſt du“, brüllt Robert und gibtMichael einen Sto, daß er gegen die Mo
torhaube taumelt. „Meinſt du, ich wüßte
nicht allein, was ich zu tun habe, IFir nichts ſagen! Von keinem! vo

n

Die Lagerarbeiter, dieHof gehen, un in der e e e

eſſen einzunehmen, werden auf die Streiten-
den aufmerkſam und bleibe ſtehen. No
einmal macht Michael den Verſuch, Robert
ſchnell und unauffällig in die Kabine P
drücken. Doch Robert, dem der Alkohol je
Selbſtbeherrſchung und Ueberlegung genom-
men hat, ſchlägt Michael ins Geſicht.

n dieſem Augenblick kommt gerade dergeifre der Verſandabteilung über den Hof.

Er drängt ſich durch den Kreis der Lager-
arbeiter und bleibt vor Robert ſtehen. „Was
iſt denn hier los?“ herrſcht er den Tobenden
an, „Sind Sie wahnſinnig geworden

Robert ſchwankt zurück. „Das geht Sie
einen Dreck an, was hier los iſt. Jch tue,
was ich will, verſtanden?“

Jetzt erſt merkt der Abteilungsleiter, baß
Robert nicht nüchtern iſt. „Sie ſind ja be
trunken“, ſtellt er empört feſt.

„Ob ich betrunken bin oder nicht, geht
hier niemanden etwas an“, ſchreit Robert
und will jetzt von ſich aus in die Kabine
klettern.

Aber der Abteilungsleiter verſperrt ihm
den Weg. „Sie kommen nicht in den Wagen,
nicht eher, bis Sie wieder nüchtern ſinb“,
ſagt er ruhig und ſchlägt die Türe der Ka
bine zu. „Gehen Sie in Jhr Hotel und ſ
fen Sie ſich erſt einmal aus. Dann wollen
wir weiter ſehen.“

Fortſetzung fohgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e t mEIL III. IIh e
b. h
L

T

u 7

h h h
Waagerecht: 1. Land in Südarabfen, 4. winter

liche Naturerſcheinung, 7. ſiehe Aumerkung, 8.
Fußrücken, 10. Bretterhänschen, 12. Gedicht, 13.für Seryllium, 14. ſiehe Anmerkung, 16. Strom in
Sibirien, 19. ſeemänniſcher Begriff, 20. Luftreiſe, 22. engI Adelstitel, 23. ſiehe Anmerkung, 24. Räumlichkeit,

Mädchenname.

Segnkrecht: 1, Ausgedroſchenes Getreide, 2. eizeri Stadt am Rhein, Behörde, 4, Aftcäe an

e r13. en, 15. ruſſiſcher er17. Flußmündungsform, 20. Stadt in Marokko, 21. Stadi

r

und Fluß in Rußland, 22. Lebensbunb.
Anmerkung: 7., 14. und 233.Nordſeeinſeln. e un ſind drei deutſche
v Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

aagerecht: 1. Heck, 4. Plage, 8. Hutier, 9,1. Zidbe 13. Tor, 15. ſieh Riſce en,
21. Roſt, 22. Lot, 23.St v x Aware, 25. Newa, 26. Kathen

B.

enkrecht 1. Hüſte, 2. Chor, 3. Kur, v.h

h

n
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Für die Aufmerkſamkeiten zur
Vermählung danken herzlichſt

Bernhard Doſtlebe u. Fran

Küte geb. Klein

Leung, den 19. Juli 1940

Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden verſchied Donnerstag früh
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel

Heinz Kaſchützke
im Alter von 21 Jahren.

Ab heute, Freitag!

Fahrt ins Leben
mit:

dwig Bleibtren R berg Karl JohnKen Lerting g. dar ſener e S.
e geben uns in dieſem Film ein fabel

Nach ſchwerem Leiden verſchied am 14. Juli
in Guben meine gute Frau und meine innigſt
geliebte Tochter

Liſelotte Werner
In tiefem Schmerz:
Paul Kaſchühzke und Fraugeb. Martin und Geſchwiſter. Galamander fies Beiſpiel von der aweradſhaft der Handels

ü den 18. Juli 1940.Amtsgerichtsrat Werner Sündorf, den 18. Juli Gitrttepfe eeeeeaee
Merſeburg Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. 7. 40, die modernſten Farben,

14 Uhr, ſtatt. auch in links gewebt Für Jugendliche über 14 Jahre erlaubt.Erna Martin geb. Burgwitz Reizende Kinderſsckchen
Guben a Grahmann m5 Kl. Ritterſtraße 9 berwachs e nmne

der-S ch uhNachen. (Oelgrube) wieder geöffnet!n

Am Mitt v iede e e Saberivien ntel tAm 15. Juli verſchied nach längerer ſchwerer Krankheit fühſer der eſewemannſgaft t e5 w. von Hart -Drogerle To-Bu Leuna
im Alter von 38 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied Kurt Plaul r eine ſcet r Max Benemann Ab hente 6 und 8.30 Uhr

Er war uns jederzeit ein Bahn Hamburg. Nur gegen Vorkaſſe Ein Luſtſpiell B dt guter Sportkamerad, ſo daß wir ihm allezeit in Scheck oder durch üUberweiſung auf von zwerchfellerſchütternder WirkungHerr au ran ein ehrendes Andenken bewahren werden. EdekaBank in Hamburg. We inſeriert, endwig Schmitz Jnpp Huffels
Sporkverein von 1899 e. V. Franz Egon Gierneraus Bad Dürrenberg. erſeburg. Hamburg 13, Hanſaſtr. 38, Ruf 55 99 68 verkauftmehr! tm Weltrekord

Mehr als 13 Jahre hat der Verſtorbene unſerem Unter Yimöveitenſprung
Ein Seitenſprung gehört zu den tollen

bei Ludwig Schmitz muß man dar-
über lachen.

Lucie Engliſch hat er auserwählt,

nehmen treue Dienſte geleiſtet und ſich durch ſein offenes

und kameradſchaftliches Weſen die Wertſchätzung aller

Arbeitskameraden erworben.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

en
um Wochenmarkt
von 8-10 Uhr. Stehe

Für die vielen wohltuenden Beweiſe der Ver

ehrung und Anteilnahme beim Heimgange at er aBetriebsfüh d Gefol unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir allen am De nemarkt. M. Kroſchke. im Weltretord“ wird's uns erzählt!
rie rung un fo gſchaft unſeren von Herzen kommenden aufrichtigen We rn W rin e
Am werk Dank. Beſonderen Dank Herrn Oberpfarrer 5 hau,des moniakwerkes Merſeburg. Boit für die troſtreichen Worte am Sarge, ſo Sachs findet kein Einlaß ſtatt.

wie Paſtor Wenig, Vertretern der Gemeinde, Motorſahrräder Jugendliche nicht zugelafſen!
Dr. Bühring und der Partei. Auch allen en Achdenen, die ihm das letzte Geleit gaben. W w r

anderer ElfaWwe. Anna Block und Kinder. men Kaffee Ackermann
Bad Dürrenberg

—eden Sonnabend und Sonnteo
Konzert u. künstierische Darbietungen

auch mit Kick-
start. sof. lieferb.

Löſſen, den 16. 7. 1940
Am 17. Juli 1940 verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden

unſer Arbeitskamerad, der Schloſſer Teilzahlung im Sasl Eisspeziaiitten
MaxKurt Plaul i Feſte BohnermaſſeFür die vielen Beweiſe herzlicher Teil I Jim 26. Lebensjahre. nahme beim Heimgange Anſeres lieben für Fußböden, Linoleum, Parkett uſw

Seit Juni 1936 war er im Ammoniakwerk Merſeburg Entſchlafenen, des Landwirts e r e n n. vortolvet ver
tätig und trat im Dezember 1938 in unſer Werk über, f o Vei Nicht f ne Geld urück!Franz Siebeck Kul 2470 I mr W ge, Chen Produkte,wo er in einer Betriebswerkſtatt beſchäftigt war.
Der Verſtorbene war ſtets fleißig und zuverläſſig und hat
durch ſein immer kameradſchaftliches Verhalten die Wert
ſchätzung aller erworben.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
der Buna Werke GmbH., Schkopau

Wſagen wir allen Beteiligten auf dieſem Hamburg 1, Speersort 17.ege herzlichen Dank.
Wwe. Emma Günther geb. Siebeck
nebſt Angehörigen.

Niederklobikau, den 16. 7. 1940. J Le un a
Hffentliche Steuermahnung.

An Zahlung der bis 15. Juli 1940 fällig wer
denden Steuern, und zwar
Grundſteuer und Hauszinsſteuer ſowie Kanal-

benutzungsgebühren
wird hiermit erinnert.

Sollte der entſtehende Schuldbetrag bis
ſpäteſtens 20. Juli d. J. hier nicht eingegangen
ſein, wird derſelbe unter Hinzuſetzung von
2 Proz. Säumniszuſchlag und der Vollſtreckungs
koſten zwangsweiſe eingezogen.

Leung, den 17. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter.

sonst verpoßt man
manchen Vorteil,
kommt öberoll zu

spät und muß auf
viel Anregung

verzichtenl

D.

Das neue

Einwohnerbuch
1940

Am 16. d. M. ſtarb nach längerem Leiden der Landesaſſiſtent

Peter Bolldorf

ſt C c d Landes Tiermarktverſicherungsanſtalt hat ſi er Verſtorbene ſtets dur der Stadt q u. irte et an als h T n gen a h Ab heute ſteht wieder eine große ueſtens bew ns allen war er ein guter un s ebie ertiggeſtellt u. zum Preiſe vonbereiter Arbeitskamerad. witf o Auswahl allerbeſter hochtragender Bekanntmachung
und friſch abgekalbter

ſie sgrſen
Wir bedauern ſeinen Heimgang und werden ſein An
denken in Ehren halten.

Merſeburg, den 18. Juli 1940.

Der Leiter und die Gefolgſchaft
der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt

RM. 7.50
in der Geſchäftsſtelle erhältlich

TAleyeburgerZeituny

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauen-

ſeuche wird auf Grund der S 18 ff. des Reichs
viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGVBl.
S. 519) mit Ermächtigung des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnnern folgendes
beſtimmt: 84

Unter dem Klauenviehbeſtande des Bauern
Kneiſt in Markröhlitz iſt der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt
geſtellt worden. Se

und
dar. auch Jungpvieh

ſowie prima
Ferkel u. Läufer ſehr preisw. z. Verk.

Fa. R. Schmidt, Tranunkleben
Viehhandlung, Ruf Groß-Kavno 217

Großer Transport allerbeſter, ſofort
in den Zug paſſender

Vinzganer
Stellen
Angebote

Hausmädchen

ſtellt e ein„Ratskeller“,
Merſeburg.

Dermietungen ſiguſgeſuche

Zimmer
mit 2 Betten zu
vermieten.

Reſtaurant
„Tiefer Keller.

Mädchen

Nbotor
DeutzDieſel, wenig
gebraucht,
auf Fahrgeſtell, ver
kauft preiswert

Reinh. Sturm,
Querfurt. Ruf 314.

Eisſchrank
kleiner, zu kaufen

eſucht.10 PS, geſucht

Sport-Dereinsnachrichten
Jugendabteilung. Sonnabend, den 20. d. M., ſteht zum Verkau
pünktl. 19 Uhr, Kameradſchaftsabend (wichtige

Sämtliche Jugendliche haben
Der Jugendleiter.

Beſprechung).
zu erſcheinen.Leunag,

Sattlerſtr. 72, II I.

Futter Wer hak gewonnen?

Fritz Eckardt
Viehgeſchäft, Mücheln, Tel. 322.

Zugochſen

f.

Ein Soverrbezirk wird gebildet aus dem
Seuchengehöft Kneiſt in der Gemeinde Mark

röhlitz. 68
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter

dem Klauenviehbeſtande: a) des Bauern Jo
hann Magdeburg in Albersroda, b) des Bauern
Otto Wille in Albersroda, c) des Bauern Al-
bin Herrmann in Markröhlitz, d) des Ritter-
gutes in Burgſcheidungen erloſchen iſt, werdenmietgeſucheig, zum 1. 8. 1940 Kleider kartoffeln Jede Woche die Schutzmaßnahmen für dieſe Seuchengehöfte

Gr. 46 eommer- bis 15 Ztr., zu Gewinnauszug cm 7 hiermit aufgehoben.Vorzuſtelen wo Zimmer ſeid Gr 44 Kinder e n d a Klaſſe 3. Deutſche Sehr m J Gemeinde Albersroda iſt ſomit frei von
von 13 Uhr ab. 1—2 gut möbl., v. mäntelchen, weiß, Se di ewähr achdruck verboten ueorI Maul und Klauenſeuche und tritt zum Schutz
Dr. Götz, Leuna, berufstaät. Ehepaar e Jahre, Wagen r h h bezirk des Kreiſes Querfurt.EmilFi Str. decke, weiß, Gar rm gifper r ff. ihr rot I ger Keine x 7 T Unsere illustrierten Zeitsckriften Für die Seuch Treſt lten die V

an „Merſeb. Ztg. “.Fenſter, Matratze f. g HZiehungstag Ju it Bild d Bericht r die Seuchengehofte gelten te orHausgehilfin Laufgitter zu verk. Original Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen oben Zeigeschehen- e v ſchriften der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung
Lindenſtraße 11, pt. Zeugniſſe 9 Gewinne zu 4000 RM. 115466 192299 282701 des Regierungspräſidenten in Merſeburg vomtäten d. Zimmer z Gewinne u i B. ws eher 14. September 1981 (Reg.Amisblatt S. 165)e arg 2, wöbl. oder leer, Tafel wagen rn n ſe 2 än. ſooo RM. 366 9907 19078 0321 245331 e h und des Reichs und Preußiſchen Miniſters des

für kl. Einfamilien m. Kochgelegenheit, 24 261462 w S Jnnern vom 9. Februar 1938 (RMVliV. 256)ſofort oder 1. 8. 46 verkauft. nur ſchriften s Gewinne zu 500 RM. 11033 43322 65338 72480 79594 Kölner Jllustriertehaushalt (S Erw. u. ſofort oder Aiiee Domſtraße 11. beifügen. Für die Hamburger AIllustrierte S ſowie meiner viehſeuchenpolizeilichen Anord1 Kind) z. 1. Aug. geſucht. Off. unter 204107 215168 231340 246528 268078 273990 228678 3204165 r 41 nung vom 7. Auguſt 1939 („Querfurter Tagegeſucht. P 4033 an „Merſe Wiedererlang. v. 308586 378816 380200 383242 390518 398268 iener Jllustrierte S blatt“ Nr. 183). Gemäß Verfügung des Re
Dr. Eichel, Schkopau burger Zeitung. Senſe Hrig. Zeugniſſen Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen Neue J. gierungspräſidenten in Merſeburg wird auf

bei Merſeburg, übernehmen wir 3 Gewinne zu 100000 RM. 14331 Das Jllustrierte Blatt Grund des 8 7 der viehſeuchen polizeilichen An
Leverkuſenſtraße 7. jſti guterhalt., 10 Kar keine Gewähr! 3 Gewinne zu 50000 RM. 127549 Deutsche Jllustrierte I0 P. uKontoriſtin toffelſäcke, 3 Stein 3 Gewinne zu 10000 RM. 46236 Die Wocz ordnung des Reichs und Preußiſchen Miniſtersamachtor Merſeburger s Gewinne zu 5000 R. 186475 22261 e Wocke 40 P des Jnner 9. Feb 1938Hausmädchen ſucht nett möbl. töpfe, Einmachtöpfe J Gewinne zu 4000 RM. 39098 5 vom 3. bruar angeordnet,zu verkaufen. Zu eitung z Gewinne 31 800 Wenn die Zeitsckriten aus- daß das Geflügel nicht nur in den Seuchen
oder 2. Pflichtjahr-
mädchen ſucht

Zimmer. Off. unt.
P 4031 an „Merſe-

erfr. i. d. „Merſeb.
Zeitung“.

s

III 9 Gewinne zu 32260227 Gewinne zu 1000 765 50646 61827 77646 89392 148020

24438 106042
2000 RM. 22569 92965

156251 187753 292305

gelesen sind, finden sie noch
dankbare Aufnahme bei unse-

gehöften, ſondern im ganzen Bereich des Sperr-
bezirks ſo zu verwahren iſt, daß es die Gehöft

Hauptmann, burger Zeitung“. Gewinne zu ren Soldaten. Bestell iaupt: 500 31079 34385 50438 50696 56479 estellungen nicht verlaſſen kann.Kleingräfendorf, W Vlbl o a 95592 o i i e e nekmen unsere Zeitungsträger s 5Poſt Burgſtaden. e ech verloren 234931 3 251606 258722 261255 342168 359505 384995 entgegen ocker sind clireht zu
389356 39 neaten an Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenderTauſch Geſuche Garage Beſtimmungen werden nach 88 74 bis 76 desch Die Ziehung der 5. Klaſſe der 3. DeutſchenAm gen 52 Wo Amſchlagetuch Reichslotterie findet vom 9. Auguſt bis 5. Sep Merſeburger Zeitung eergeirbieuchenseſetes vom 26. Juni 1909

Tauſche n e len ienber d natt e e Fenttant odeutlich 3 genner gegen verkaufen. Halter, Dammſtraße Staatliche z Vicrſeburg Schreibiwaren-Handlung, Dieſe Anordnung tri tt ſofort in Kschreiben gleiche in Merſeb.! Rudolf Gerlach, verloren. Abzugeben Lotterie Einnahme ckelt Burgſtraße 13. Querſure, der 77 u 3 in Kraft.
ff. unter P 4032X

an „Merſeb. Ztg.“.
Kleinliebenau

b. Schkeuditz Nr. 12.
Fundbüro, Polizei
amt.

Industrietor 1e
Der Landrat.
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